30. Jahrgang. 


Danziger 


M 16496. 
Kreta und die Pforte. 


P. Konſtantinopel, 4. Juni. 

Der augenblickliche Stand der kretenſiſchen An⸗ 
gelegenheit berechtigt vollſtändig zu der Hoffnung, 
daß dieſe Frage, welche anfänglich einen etwas 
bedrohlichen Charakter annehmen zu wollen ſchien, 
keine Verſchärfung erfahren und keine Verwicke⸗ 
lungen nach ſich ziehen dürfte. Auf der Inſel 
ſelbſt herrſcht nach den übereinſtimmenden Berichten 
der türkiſchen Behörden und der diplomatiſchen 
Functionäre auf Kreta volle Ruhe und die Aus⸗ 
tragung der zwiſchen der Pforte und den chriſt⸗ 
lichen Deputirten der kretenſiſchen Nationalver⸗ 
ſammlung ſchwebenden Streitigkeiten iſt in die 
a freundſchaſtlicher Verſtändigung geleitet 

orden. 

Zwei Deputationen ſind aus Kreta in Konſtan⸗ 
tinopel eingetroffen: eine chriſtliche und eine moha⸗ 
medaniſche. Letztere langte, obgleich ſie einen Tag 
ſpäter von Kreta abging, als die chriſtliche, ſchon 
am 3. Juni in Konſtantinopel an und wurde von 
der dortigen Colonie kretenſiſcher Mohamedaner 
empfangen. Die Verſpätung der chriſtlichen De⸗ 
putation, welche erſt heute in Konſtantinopel 
eintraf, ſoll, wie vielfach vermuthet wird, darauf 

rückzuführen ſein, daß dieſelbe ſich in Griechen⸗ 
and aufgehalten hat, um daſelbſt mit gewiſſen 
ill Bin Berathungen über ihre Angelegen⸗ 
eit zu pflegen. 

e chriſtliche Deputation, welche aus dem 
Deputirten von Mylopotamo, Styliana Dandalo, 
den Deputirten von Candia, Thiataki und Stavraki, 
und Herrn Johann Papadaki beſteht, wird der 
ng die nachſtehenden Forderungen vorlegen: 

wei Drittel der Einnahmen der Inſel ſollen nicht 
dem Staatsſchatze, ſondern dem Budget der Inſel 
ſelbſt zugeführt werden. Die Verwaltung der Steuer ⸗ 
einhebung ſoll der Inſel überlaſſen werden. Das 
Erträgniß der indirecten Steuern ſoll der Inſel 
abgetreten werden. Die Pforte ſoll verpflichtet 
— die Beſchlüſſe der kretenſiſchen National⸗Ver⸗ 
ammlung innerhalb der Friſt von drei Monaten 
zu ſanctioniren. Die Vertretung der chriſtlichen 
Bevölkerung von Kreta ſoll in der National⸗Ver⸗ 
ſammlung nicht die abſolute Majorität, ſondern 
zwei Drittel bilden. Die Verleihung von Aemtern 
auf Kreta ſoll dem Verhältniſſe der chriſtlichen 
Bevölkerung zur mohamedaniſchen entſprechen. 
Dieſe Beamten ſollen durch die National⸗Verſamm⸗ 
lung Las an werden. 

e mohamedaniſche Deputation hat die Auf⸗ 
5 die n der chriſtlichen aan 
ei der 15 orte zu bekämpfen. In unterrichteten 
Kreiſen iſt man jedoch überzeugt, daß die forte 
den Forderungen der chriſtlichen Kretenſer gegen⸗ 
über keineswegs einen intranſigenten Standpunkt 
einnehmen wird. Man glaubt vielmehr, daß ſie ſich 
bemühen wird, durch theilweiſe Zugeſtändniſſe im 
Sinne jener Forderungen ein Compromiß herbei⸗ 
zuführen, und man zweifelt andererſeits auch nicht 
daran, daß die kretenſiſchen Abgeſandten mit einer 
theilweiſen Anerkennung ihrer Anſprüche ſich Zus 
* Be 3 5 f 

uf der Pforte bildet die kretenſiſche Affäre 
ſelbſtverſtändlich den Gegenſtand eifriger Erörte⸗ 
— * und ſpeziell wischte dem Großvezier und 
Said Paſcha haben in dieſer Sache in den letzten 
Zagen wiederholte längere Berathungen ſtattge⸗ 


en. 

Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn die Unter⸗ 
handlungen zu einem ſolchen Reſultate führen 
wollten, daß endlich einmal dieſer 1 brodelnde, 
eine fortwährende Gefahr für den Beſtand der 
Ordnung im Orient bildende Hexenkeſſel auf Kreta 
zur Ruhe kommt. 


gaſſe 


Die ruſſiſchen Maßregeln gegen die 
Fremden. 

In der Kette der fremdenfeindlichen, in erſter 
Linie gegen die Deutſchen gerichteten und dieſe auf 
das en indlichſte treffenden Maßregeln der ruſſiſchen 
Regierung reiht ſich Glied an Glied. So bringt 
neuerdings der „Kur. Warſz.“ die Meldung, daß 
alle Ausländer, die in öffentlichen oder privaten 
Inſtituten, Geſellſchaften, Vereinen u. ſ. w. Ehren 
CECEEEEEEEuAEuuuCoõã “ↄꝙ0ꝙß0 . ̃ ˙ ˙—.... 


Nr. 4. und bei alle 
für die Petitzeile oder deren 


oder Vertrauens⸗Poſten als 5 
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Die „Danziger He erſcheint tägfih 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
es Sy und Auslandes angenommen. — P 
Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an a 


kaſſerl. Poſtauſtalten 


d 
um 20 4. — 


Sade u. ſ. w. bekleiden, demnächſt vor die 
Wahl geſtellt werden ſollen, dieſe Aemter niederzu⸗ 
legen, oder aber in den ruſſiſchen Unterthanen⸗ 
Verband einzutreten. 

Die zunächſt bevorſtehenden Maßregeln gegen 
die deutſche Induſtrie in Polen werden, wie man 
der „Poſ. Ztg.“ aus Warſchau ſchreibt, diejenigen 
Ben betreffen, welche Halbfabrikate aus dem 

uslande behufs Umarbeitung zu Fabrikaten be⸗ 


tehen. Hierzu gehören vor allem die chemiſchen 


abriken in Polen, die ſämmtlich im Beſitz 
Deutſcher ſind. 

Bei der jetzigen Sachlage dürfte von actuellem 
Intereſſe folgende ſtatiſtiſche Ueberſicht über 
den gegenwärtig Ausländern gehörigen Grundbeſitz 
in den 10 Gouvernements des Königreichs Polen 
ſein. Die angeführten Ziffern entſtammen amtlichen 


Quellen aus der im vorigen Jahre aufgenommenen 


Zählung: 


Geſammtumfang, wovon Autländern 

gehören 
Gouvern. Warſchau 1065138 Morg. 33 691 Morg. 
Pr ali 912908 „ 52 889 „ 
” Kielce 666 566 „ N 
7 Lomza 887 664 „ EB 0 
5 Lublin 1344246 „ 12 1514 
„ Petrikau 331460 „ 44 346 „ 
10 lock 1028 198 „ 88 77 . 
15 adom 608 869 „ 2208465, 
„ Sumwalki 1391214 „ 4848 „ 
„ Siedlec 1 335 365  „ 6185 


II 077 328 Morg. 


Der Ausländern gebörige Grundbeſitz beträgt 
demnach 2,2 Procent vom Geſammtumfange. Bei 
weitem größer iſt die Zahl der ausländiſchen Fabrik⸗ 
beſitzer im Verhältniß zu den Eingeborenen. Es 
exiſtiren in der 

Stadt Warſchau Fabriken 371, wovon Ausl. gehören 79, 


Gouv. Warſchau „ 98, „ „ „ 25, 
„ Petrikau „ n, „„ „„ aaa 
* alis * 88, „ . „ 20, 
75 Kielce ” 21, 7 * 7. 7, 
7) Lublin ” 47, ” ” ” 6, 
90 Radom „ 52, 7. ” " 1 84 
„ Siedlec 5 38 1 5 5, 
„ Lomza „ „ 
” lock * 24, ” „ „ 4, 


Sumalli EN 14, 75 77 ” 3, 
zuſammen Fabriken 1191, wovon Ausl. gehören 296, 
b daß circa 25 Procent im Beſitz von Ausländern 
ind. — Auf die geſammte Arbeiterzahl von 
106 683 entfallen 13558 oder 12,7 Procent auf 


Ausländer. Obige Ziffern, namentlich hinſichtlich 


der ausländ 
einer ſtarken 9 
letzten Monaten eine große Anzahl von Fabrikanten 
naturaliſirt hat. Noch immer dürften aber 12 Proc. 
aller Fabriken Ausländern reſp. Deutſchen gehören 
und dieſe ſehen keiner frohen Zukunft entgegen, da 
die antideutſchen Maßnahmen der Regierung mit 
dem jüngſten Ukas offenbar, wie wir oben geſehen 
haben, noch nicht erledigt ſind. 

‚Und auch im fernen aſiatiſchen Oſten des 
ruſſiſchen Rieſenreiches geht man mit ähnlichen Maß: 
regeln vor. Faſt gleich Au mit den Geſetzen über 
Immobilienerwerb von Ausländern im europäiſchen 
Rußland iftiauch ein ſolches bezüglich der Chineſen 
erlaſſen worden, wie die Zeitung „Wladiwoſtok“ 
meldet, die folgende von einer Commiſſion unter 
Präſidium des General⸗Adjutanten Baron Korff 
ausgearbeitete Regeln hierüber veröffentlichte: 
„Den Chineſen wird verboten, in den Städten 
Immobilien zu erwerben; ſie können das nur in 
beſonders hierfür angewieſenen Quartalen außer⸗ 
Ban des Weichbildes der Stadt thun, wo ihnen 
zändereien in Arrende gegeben werden. Nach ihrer 
Ankunft in Rußland haben hier die Chineſen ihre 
Päſſe gegen ruſſiſche einzutauſchen, unter Erlegung 
von 3 Rbl. Um die Aufficht über die chineſiſchen 
Coloniſten 15 erleichtern, haben dieſe aus ihrer 
Mitte Aelteſte zu wählen, die vom Polizeimeiſter 
beſtätigt werden. Dieſelben haben der Polizei⸗ 
behörde alle paßloſen Chineſen zu melden, müſſen 
ihr bei der ſtrafrechtlichen Verfolgung von Ver⸗ 
brechern behilflich ſein und haben überhaupt auf 
Aufrechterhaltung der Ruhe und 2 unter 

1 


en Fabrikbeſitzer, müſſen jedo 


der chineſiſchen Bevölkerung zu achten.“ nächſt 


Onkel Elis. 
6) Novelle von Helene Nyblom. 
Mit Genehmigung der Verfaſſerin aus dem Däniſchen 
überfegt von Homo. 
(Fortſetzung.) 
Wir hatten nicht ſehr lange ſo bei einander 
a als Madame Sidonie eintrat. Ihr Mann, 


Nachdruck 
verboten. 


der ſich auch in der Thür zeigte, wurde von ſeiner 
Ebehälfte mit befehlender Geſte zurückgewieſen. 
Madame Sidonie beherrſchte bald die ganze Unter⸗ 
haltung: Sie charakteriſirte die Reiſenden, die im 
ommer bei ihr gewohnt hatten, unternahm wieder 
einen kleinen Abſtecher nach Paris und redete ſich 
allmählich in einen förmlich dramatiſchen Zuſtand 
hinein. Um die beredete Dame nicht zu unter 
brechen, wechſelten Amy und ich hin und wieder ein 
halblautes Wort hinter ihrem Rücken, und wenn 
ihr meine kleinen heimlichen Bemerkungen mit⸗ 
theilte (ich fürchte, es waren größtenteils 
bumoriſtiſche über unſere pathetiſche Wirthin), dann 
lächelte Amy ſo ſeelenvergnügt, ſchüttelte mit dem 
opfe oder nickte mir beiſtimmend zu. 

Als die würdige Dame ſich endlich entfernt 
hatte, waren wir uns Alle darin einig, welch eine 
vortreffliche Wirthin ſie ſei, und lobten um die Wette 
hre vielen guten Eischnee 

„Sie iſt nur nicht gut gegen ihren Mann“, 
jagte Amp, „fie commandirt jo schrecklich mit ihm 

„Aber thun das denn nicht alle Frauen?“ 
fragte ich. „Mehr oder weniger führen fie doch 
— das Regiment im Hauſe! Nicht wahr, meine 

amen?“ 

Amy wurde dunkelroth und ſah ihre Tante an. 

„Ja, wenn ſie es nicht ſchon aufgegeben haben“, 


// ENTE EMITTENTEN 
antwortete dieſe. „Man will doch eigentlich nur 
Jemanden beeinfluſſen, von dem man etwas hält. 
700 88 giebt leider eine Grenze, wo alles Intereſſe 
aufhört! 

„Ja, wenn man verachtet“, warf ich hin. Die 
Tante nickte, Amy ſagte nichts, doch erhob ſie ſich 
und Als ie 12 6 5 99 8 

mich von den Damen trennte, war der 
lebhafte Ausdruck, den ich im Laufe des Abends 
bei Amy beobachtet hatte, ganz aus ihrem Antlitz 
verſchwunden. Sie ſah wieder ſo aus, wie damals, 
als ſie in das brauſende Waſſer blickte und an die 
unheimlichen Mächte dachte, denen ſie mit genauer 
Nolh entronnen war. 

Ich erhielt nicht einmal ein Lächeln zum Ab⸗ 
ſchied; beide Damen drückten jedoch die offnung 
aus, mich am nächſten Tage wiederzusehen. 

Als ich am anderen Morgen erwachte, fragte 
ich mich 75 55 welchen Grund ich eigentlich habe, 
ſo überglücklich zu ſein, und ich antwortete mir: 
mee Sa, e bei Kaen arenen mi 

n ihrem 2 ugen ! 
8 115 ae i fee ei 1 erfteuen kann 
ch hatte in meinem Leben manche ame 
gesch und vielleicht ſchönere als Ah und 
wieder war ich auch wohl einmal verliebt geweſen, 
aber fo recht tief war es mir nie gegangen, 

Das Gefühl, das ich für Amy hegte, war ein 
ganz anderes. Den anderen Damen hatte ich wohl 
die Hand gereicht, fie hatte ich gleich beim erſlen 
Begegnen in die Arme geſchloſſen, und ebenſo war 
mir die Liebe zu ihr gleich bis in das innerſte Herz 
gedrungen — alle die Anderen hatten nur meine 
W ee ne 

agte : e es mer 
A mag, ich danke Gott für dieſes A Sind! 
Auf der Veranda traf ich Alle ſchon zum 


Freitag, 10. 3 
N 


Directoren, 


„ 
250 547 Morg. 0 


mungen keine einheitliche Parteimeinun 
15 i Aallin machte allerdings nicht ohne 9 
eduction unterliegen, da ſich in den] Gerede der 


uni. 


xt» 


Mont . — Beſtellungen werden in 
reis vo dat 4,50 4, 


auswärtigen 


werden dieſe Regeln verſuchsweiſe auf drei Jahre 
4 die betroffenen Chineſen ſind alſo noch 
weit beſſer daran, als die im europäiſchen Rußland 
chikanirten Ausländer. ö 


Dentichlaud. 

% Berlin, 9. Juni. Wie man der „Nat.⸗Ztg.“ 
otsdam berichtet, hat Dr. Mackenzie ſich über 
efund des Halsleidens des Kronprinzen in 

Furie Sinne geäußert; eine Beſprechung 

Dr. Mackenzie's mit den biefi en behandelnden 

Aerzten findet an dieſem Donnerſtag ftatt. 

h um Befinden des Kaiſers meldet das „Dtſch. 

Tagebl.“: Außer der katarrhaliſchen gie Sen der 

Augen hätten ſich auch einige neuralgiſche Schmerz⸗ 

n eingeſtellt, welche die Anordnung von 

3 eber de 0 Perle gemacht hatten. 

Wie indeſſen der Telegraph berichtet hat, iſt das 

Geſammthefinden des Monarchen wieder ganz zu⸗ 


aus 
den 


friedenſtellend. 

Berlin, 9. 

dam Bene 9 
hatten fi 


Partei ihre Ziele geſteckt. Statt je jene, 5 
erfahrene, mehr 


wiſchen ie und der „rechtgläubigen“ Rechten die 

o ſcharf zu zieben, wie dies Beyſchlag's 

Art von jeher geweſen iſt. Es fehlte, wie bei der 
Specialberathung der Reſolution hervortrat, nicht 
an bedenklichen Hinneigungen zu dem Antrag 
Kleiſt⸗Hammerſtein, und wenn auch Dee Redner 
bewußte Widerſacher jedwedes hierarchiſchen Ge⸗ 
lüſtes, ſo trat doch bei dem Hin und Her 4 Mei⸗ 
ervor. 


Geſchick dem 
rechts ſtehenden Gruppen über 
ſtellung theologiſcher Profeſſoren und kirchenregiment⸗ 
licher Beamten durch ſynodale Beihilfe ein Ende. 
Auch den 5 7 Summepiscopus, den inter⸗ 
confeſſionellen Landtag und den dem Könige rathen⸗ 
den Cultusminiſter nahm er in Schutz. Die Ver⸗ 
handlung entbehrte jedes einheitlichen Charakters, 
Wie die Partei ſich zu den kirchlich Freiſinnigen zu 
ſtellen denkt, darüber zog ſie 5 vor zu ſchweigen. 
Allerdings wurde Bud nicht ein einziges unfreund⸗ 
liches Wort über die Linke laut. Daß beide 
Gruppen auf einander angewieſen ſind, ergiebt ſich 
aus den Thatſachen, und die Geneigthelt hierzu 
au vorausſichtlich immer deutlicher erkennbar 

erden. 

* Ber ang rang für die Türkei.] Einer der 

Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel zugehenden Mel⸗ 
dung zufolge ſind die e ee welche ſeit 
einiger Zeit zwiſchen dem türkiſchen Kriegsminiſterium 
und der Gewehrfabrik Mauſer wegen der Lieferung 
von Patronen für Gewehre dieſes Syſtems geſchwebt 
haben, mit der Annahme der Vorſchläge der ge⸗ 
nannten Fabrik zum Abſchluß gebracht worden. Der 
betreffende, von Ali Saib Paſcha und einem Ver⸗ 
treter der Firma Mauſer unterzeichnete Vertrag 
wurde bereits der kaiſerlichen Sanction unterbreitet. 
Der den Vertrag beftätigende Iradé wird jeden 
Augenblick erwartet. 

n. [Was in Rußland nicht Alles „verboten“ 
iſt.] Dieſer Tage ſandte eine Danziger Bud: 
handlung auf abligen und unter Kreuzband die 
bei uns in unzähligen Schulen, auch in Danziger 
Schulen, eingeführten Schulbücher nach Rußland: 
C ENGITN TER ET TEE ELCH ONTELTNLERTTETEN 


chdem wir uns Alle begrüßt hatten, wies 
die Tante auf einen leeren Platz neben ſich auf der 
Bank und 4 —5 

„Setzen Sie ſich zn mie ber, dann können 
wir uns noch eine Weile unterhalten, bis das 
Frühſtück ſervirt iſt.“ 

Gleich geſtern, als ich ſie zum erſten Male 
ſah, hatte ſie mich mit ſo beſonderer Freundlichkeit 
begrüßt; ich fühlte es, ich war ihr ſympathiſch. 
Darüber konnte ich mich nur freuen, denn auch auf 
mich hatte die feine alte Dame gleich einen ſehr 
angenehmen Eindruck gemacht. 

„Iſt es nicht wunderbar“, ſagte ſie mit ihrer 
leiſen, etwas verſchleierten Stimme, „daß ein 
Morgen, wie der heutige, der in ſo klarer Schönheit 
angebrochen iſt, uns doch ſo traurige Nachrichten 
bringen muß?“ 

„Do nicht von den Ihren?“ fragte ich theil⸗ 


mend. 
„Nein, gottlob, es betrifft nicht gerade direct 
uns, ſondern eine arme Familie hier ganz in der 
Nähe. Einem Bauern, deſſen Haus hart an einem 


neh 


der Expedition zn 
d die Poſt 54 — Juſerate 
urch die Po — 7 — 


das dem erjbiſchöfl en Siu le 1 


Norgen⸗Ausgabe. 


1887. 


Welters Weltgeſchichte im Auszuge und die 
Bibliſche Geſchichte von Schuſter. Heute kam das 
Kreuzbandpacket zurück, E Hufen mit einem 
ruſſiſchen Amtsſiegel und der Aufſchrift: 

„Juhalt verboten“! 

Zum Beweiſe daß unſere öſllichen Nachbarn 
mit dem Franzöſiſchen auf gutem Fuße ſtehen, find 
auf die Vorderſeite noch die Worte geſchrieben: 
retour refusse (sic!) Dagegen iſt der Index der 
verbotenen Bücher doch ein reines Kind. 

85 7 Wilhelms Schlafmittel] Die Dichter 
dürfen keine Ahnung davon haben, wie gut ſich's beim 
melodiſchen Klange ihrer Gedanken einſchlafen läßt. 
Auch der greiſe deutſche Kaiſer kennt dieſe nützliche 
Nebenbeſchäftigung der Muſen, und er nützt fie ganz 
beſonders in der letzten Zeit aus, um Abends ein⸗ 
ſchlafen zu können. Man berichtet der „Wiener Allg. 
Ztg.“ aus Berlin, daß der Kaiſer ſeit kurzem die Aus 
e angenommen, ſich Abends längere Zeit vor⸗ 
eſen zu laſſen. Der Kaiſer wählt ſelbſt die Yectüre, 
und kürzlich übergab er dem Adjutanten einen Band 

ola für den Adend. Der junge Mann las einige 

eilen, aber ſchon winkte ihm der Kaiſer, einzuhalten. 
und ſagte: „Ich wollte auch einmal willen, was die 
moderne realiſtiſche Schule zu leiſten im Stande ift; 
nun, ich Er mich überzeugt, daß das Buch gut ges 
ſchrieben iſt, mehr aber will ich daraus nicht hören. 
denn für die kurze Zeit, die ich noch zu leben habe. mag 
ich mir die Illuſionen, die ich von den Menſchen babe, 
bewahren und fie nicht in ihrer ganzen Häßlichkeit kennen 
lernen.“ Der Kaiſer nahm bierauf lächelnd dem Vor⸗ 
leſer das Buch aus der Hand und reichte ihm zum Aus⸗ 
tauſch einen Band Scheffel. — .. .. So das Wiener 

Blatt, dem wir die Bürgſchaft für dieſe Mittheilung 
überlaſſen müſſen. 

* [Zum Klima in Kaiſer⸗Wilhelmslaud.] Die 
„Deutſche mediziniſche Wochenſchrift“ bringt in ihrer 
neueſten Nummer über die klimatiſchen Verhältniſſe 
Neu⸗Guinea's Mittheilungen, welche ſich auf ſorg⸗ 
Blige Beobachtungen eines deutſchen Arztes, Dr. 
O. 1 5 5 ſtützen. Derſelbe faßt das Ergebniß 
ſeiner Unterſuchungen wie folgt zuſammen:: 

Alles in Allem genommen, ſo möchte ich mich einſt⸗ 
weilen dahin reſumiren, daß man mit der Malaria in 
Kaiſer⸗Wilhelmsland als mit einer durch klimatiſche 
Einflüſſe bedingten häufigen Erkrankung wohl auch 
weiterhin zu rechnen haben wird, daß man aber in 
Rückſicht auf die verhältnißmäßig leichte Form, in welcher 
dieſelge meiſt aufzutreten pflegt, ernſtliche Bedenken gegen 
die Acclimatiſationsmöglichkeit des Euxopäers nicht 
hegen, vielmehr der zuderſichtlichen Hoffnung Raum 
geben darf, daß mit der feſteren Conſolidation der colo⸗ 
niſatoriſchen Grundlage auch in dieſer Hinſicht günſtigere 
Verhältniſſe eintreten werden. Die ungleich wichtigere 
Frage iſt die, was ſich in dem neuen Lande ſonſt für 
eine Zukunft erſchließt; mit der fortſchreitenden Löſung 
dieſer Frage wird ſich diejenige der Acclimatiſations⸗ 
f für die Malaria, von ſelbſt Bien, 

e 


e 
clerical⸗polniſche Dad, veröffentlicht anläßlich der 
bekannten Düſſeldorfer Vorkommniſſe einen 
Artikel, betitelt: „Die Früchte des Friedens“, in dem 
es bezüglich des Vorgehens der Düſſeldorfer Re⸗ 
ierung gegen die der Agitation bei den letzten 
Reichstagswahlen beſchuldigten Geiſilichen des 
rheiniſchen Theiles der Diöceſe Münſter heißt: 
„Das Vorgehen der Düſſeldorfer Regierung iſt der 
erſte Verſuch von größerem Umfange und zielt 
dahin, prakliſch zu erproben, wie weit der Einfluß 
der Regierung auf die bischöflichen Ordinariate und 
unmittelbar auf die Geiſtlichkeit reicht. Wie dieſer 
Verſuch ausfallen wird, wird die nächſte Zukunft 
beweiſen. Die Düſſeldorfer Angelegenheit hat 
übrigens auch eine gute Seite, ſie zeigt nämlich eine 
große Lücke in dem Vergleichsvertrage zwiſchen 

irche und Staat und zwar den Mangel des Ein⸗ 
verſtändniſſes dieſer beiden Mächte auf dem Gebiete 
des Schulweſens, vor allem in Betreff des Reli⸗ 
gions⸗Unterrichts, welcher der Natur der Sache 
nach und gemäß der preußiſchen Verfaſſung der 
Kirche zuſtehen müßte, trotzdem aber von den 
Staatsbehörden als eine reine ftaatliche Function 
betrachtet wird. Der „Kuryer“ ſchließt: 
„Der Kampf um die Schule, welchen Abgeordneter 
Dr. Windthorſt ſchon längſt Dae vosſe hat, nimmt 
nach dem Auftreten der Düſſeldorfer Regierung 
eine deutlichere Geſtalt an...“ A 
Dresden, 8. Juni. Der König und die Königin 
ſind Nachmittags von Sibyllenort hier wieder ein⸗ 
getroffen. 


der Gebirgsbäche lag, die ins Thal hinabfließen, 
iſt über Nacht bei der ſtarken Regenfluth ſein ganzes 
Hab und Gut . und nur mit Mühe 
rettete er ſein und ſeiner Frau Leben.“ 

„Und das ſeiner beiden Kinder“, fügte Amy, 
die ruhig weiter geſchrieben hatte, hinzu. 

„Ja, es iſt wirklich ſehr traurig“, fuhr die 
Tante fort, „ſie haben Alles verloren, was fie bes 
ſaßen, und wohnen jetzt in einer Scheune, die einem 
anderen Bauern dort oben gehört. Unſere gute 
Wirthin hat ihnen ſchon in aller Frühe Lebens⸗ 
mittel und allerlei alte Kleidungsſtücke hingeſchickt, 
und eben waren wir im Begriff, etwas für ſie ein⸗ 
zuſammeln, was wir ihnen im Laufe des Tages 
hinaufſchicken wollen.“ 

Unſer Geſpräch wurde durch Madame Sidonie, 
die uns zum Frühſtück rief, unterbrochen. Während 
der Mahlzeit erzählte ſie uns mit großem Wort⸗ 
ſchwall auf das allergenaueſte, wie die armen 
Menſchen dort oben im Bauernhofe über Nacht 
durch ein ſchreckliches Sauſen und Brauſen geweckt 
ſeien, und wie ſie nur mit genauer Noth das Freie 
erreicht und Schutz und Halt an einem alten 
Weidenbaum gefunden hätten, der dem Waſſer 
* Widerſtand leiſtete, als das alte morſche 

aus. 

„Ja“, ſchloß ſie ihre Rede, „ſo iſt das Schickſal 
der armen Sterblichen! Am Abend legt man ſich 
zur Ruhe, umgeben von eitel Glück und Segen, 
und am anderen Morgen treibt man als Wrack 
willenlos auf den toſenden Waſſern!“ 

Wie es mit „dem eitel Glück und Segen“ der 
armen Bauernfamilie beſchaffen war, wurde mir 
nicht recht klar, denn nach Allem, was ich ſonſt ge⸗ 
hört, ſchien es mir, als hätten ſie nicht viel mehr 
als ein nothdürftiges Auskommen gehabt. Das 


ee 


Frankfurt a. M, 8. Juni. Eine Verſammlung 
von deuſchen, ſchwetzeriſchen, öſterreichiſchen und 
eventuell auch beigtſchen Kammgarnſpianern iſt auf 
den 24. Jult nach hier berufen zur Beſchlußfaſſung 
über eine Reduction der Nibeitszeit ſowie über 
ſonſtige durchgreifende Maßregeln zur Beſſerung der 
Lage der Branche. Bei der jüngſt bier ftattgehabten 
Conferenz von 31 deutſchen, ſchweizeriſchen und 
öſterreichiſchen Kammgarn ſpinnereien, die eine Million 
Spindeln vertraten, war unter Beitritt der außer: 
deutſchen Spinnereien die Erklärung erlaſſen, daß 
feſt abgeſchloſſene Lieferungsverträge bei fallender 
Conjunctur keinerlei Abänderung erleiden ſollen; 
auch war der Vorſtand des Centralverbandes deut⸗ 
ſcher Induſtrieller erſucht, auf den Erlaß gleicher 
Erklärungen ſeitens anderer Branchen hinzuwirken. 

- Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 8. Juni. Der König von Dänemark reiſt 
Abends nach Kopenhagen zurück. Die Aerzte haben 
es nicht für gerathen erachtet, daß der König 
ſeine Tochter, die Herzogin von Cumberland, ſehe. 

* Der Kaiſer von Oeſterreich wird der Königin 
Victoria durch den Kronprinzen Rudolf als 
Jubiläumsgeſchenk eine große Kiſte uralten Tokajers, 
des Lieblingsweines der engliſchen Königin, über⸗ 
reichen laſſen. So meldet der „Peſt. Ll.“ Mit 
Tokajer, dem bevorzugten Weine des Prinz⸗ 
gemahls, trank Königin Victorig anläßlich ihrer 
Verlobung mit dem Prinzen auf Du und Du, ſie 
hat ſeither den Tokajer als Deſſertwein beibehalten 
und bezieht ihn direct aus ungariſchen Kellern. 
Selbſtverſtändlich iſt der Wein, den ihr Kaiſer 
Franz Joſef ſendet, von anderer Sorte, als jener, 
der im geſchäftlichen Verkehr zu haben iſt. 

Frankreich. 

Paris, 8. Juni. Der Munizipalrath von Paris 
bat ein Tadelsvotum gegen den Polizeipräfeclen, 
den Miniſter des Innern und den Miniſter der 
ſchönen Künfte erlaſſen, da dieſe als verantwortlich 
für die Kataſtrophe der Opéra comique anzuſehen 
ſeien. Zugleich beſchloß der Muniztpalcath, den 
Theatern und Concertlokalen von Paris eine Friſt 
von 3 Monaten zu ſetzen, während welcher die 
ung durch elektriſches Se zu ers 
etzen ſei. : 

* [Conferenz über das ägyptiſche Ueberein⸗ 
kommen.] In Frankreich iſt man über den neueſten 
Schritt Englands bezüglich des Pharaonenlandes 
wenig erbaut und ſtrebt fortgeſetzt die Einberufung 
einer Konferenz an. So wird neuerdings der 
„Pol. Corr.“ aus Paris geſchrieben: Es läßt ſich 
mit einiger Beſtimmtheit vorausſagen, daß ſowohl 
Frankreich als auch Rußland der engliſch⸗türkiſchen 
Convention, betreffend Aegypten, nicht beitreten 
werden, wenn dieſelbe nicht Abänderungen erfährt. 
Die übrigen Mächte befleißigen ſich in dieſer Ange⸗ 
legenheit der größten Zurückhaltung und pflegen 
einſtweilen Meinungsaustauſch, da die Sachlage 
für fie in der That nicht ohne Verlegenheiten iſt. 
Denn wenn ſie es auch zu vermeiden wünſchen, 
England unangenehm zu Tue ſo hat man doch 
andererſeiis das Gefühl, daß das engliſch⸗kürkiſche 
Abkommen den europätſchen Intereſſen nachtheilig 
ſein wird. Die Engländer behandeln die Türkei 
und Aegypten, als ob es wirklich kein Europa mehr 
gäbe, und es iſt ein gewiſſer Grad von Neugierde 
gerechtfertigt, ob der europäiſche Areopag überhaupt 
noch irgend welche Autortiät und Unabhängigkeit 
beſitzt. Die Erinnerung an die Vorgänge, die ſich 
auf der letzten vom Lord Granville präſidirten 
Londoner Conferenz zugetragen haben, geſtattet 
immerhin einen Schimmer von Hoffnung, daß 
Europa ſich wieder finden werde; das kann aber 
nur auf dem Wege einer Conferenz geſchehen und 
dies iſt der Grund, warum Frankreſch eine ſolche 
anftrebt und England dieſelbe zu vermeiden wünſcht. 
England. 

ae. London, 7. Juni. Gladſtone reiſte heute 
Morgen von Swanſea nach Cardiff ab. Eine 
zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich am Bahnhof 
eingefunden, welche ihm eine begeiſterte Ovation 
darbrachte. Nach der Ankunft in Cardiff fuhr 
Gladſtone durch die Hauptſtraßen der Stadt nach 
der Park⸗Halle, in deren großem Saale er vor 
einer nach Tauſenden zählenden Zuhörerſchaft 
unter den Auſpicien des liberalen Vereins eine 
Rede über die Iſolirung Englands wegen der 
iriſchen Frage hielt. Er meinte, die Mehrheit des 
engliſchen Volkes hege dieſelben Anſichten und 
Wünſche wie Wales, leider aber ſei die Majorität 
des Unterhauſes gegen Verleihung von Homerule. 
Die Stadt war theilweiſe beflaggt. 

Italien. 

Rom, 8. Juni. In der Deputirtenkammer hat 
der Deputirte Bovio eine Jaterpellation betreffend 
die Politik der Regierung dem Vatikan gegenüber 
angemeldet. 

Nußfland. 

Petersburg, 5. Juni. Aus den Verhandlungen 
des Reichsraths vom 30. v. M. über das vom 

inanzminiſter vorgeſtellte veränderte Project der 

aßſtener für Auslandspäſſe erfährt die „Rig. 
Ztg.“, daß daſſelbe hauptſächlich in Folge einer 
Rede des Commandirenden des kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartiers, General⸗Adjutanten v. Richter, zu Fall 
gebracht worden iſt. Auf Vorſchlag des früheren 
Eine ſtand ja allerdings feſt: Jetzt beſaßen ſie 
ae gs feſt: Jetzt beſaßen fie gar 

Die Tante und Anıy flüſterten mit einander, 
und dieſe ſeufzte tief auf. Sie reichte mir einen 
Teller, auf den die Tante ein 20⸗Francsſtück gelegt 
hatte, was Amy jedoch nicht zu befriedigen ſchien. 

Ich legte dieſelbe Summe dazu, da ich im 
Augenblick auch nicht mehr entbehren konnte. Schon 
in Lauſanne hatte ich vergebens auf eine Geldſen⸗ 
dung gewartet, und bis dieſe eintraf, mußte ich 
meine 1 beſchränken. a 

„Ich habe bereits gethan, was in meinen 
Kräften lag“, ſagte Madame Sidonie und ließ den 
eee , e d, 2 f 

ert ja n a n s 

auler ene 1 „auch cherflein bei 
. Der Wirth zog ein Franeſtück aus feiner Taſche, 
zeigle es verſtohlen ſeiner beſſeren Halfte und Ir 
fie N ae = 

„Du ha ch ſicher vergriffen, Alphonſe“, 
ſagte dieſe ganz laut; 8 nn kum 
eine Standesperſon wie Du doch nicht gut geben.“ 

Er murmelte etwas Unzuſammenhängendes vor 
ſich hin, folgte aber dem erhaltenen Befehl und 
—.— ‚gehorjam die vorgeſchriebene Summe auf den 

Die beiden Geiſtlichen, die bis dahin unſerem 
Geſpräch ſcheinbar gar keine Aufmerkſamkel ge⸗ 
ſchenkt hatten und ſich fortwährend mit ihrer Ver⸗ 
8 zu ſchaffen machten, zogen Jeder eine kleine 

ülbermünze aus der Taſche und legten fie mit 
einem „Gott ſegne es“ zu unſeren Gaben. 

Amp fragte, ob ich ſie zu den armen Leuten 
begleiten und ihnen mit ihr gemeinſam das Ein⸗ 
geſammelte übergeben wolle, welche Aufforderung 
ich natürlich mit großer Freude annahm. Wir 
verabredeten, uns gleich nach dem Frühſtück auf den 
Weg 1 5 machen. 

aͤhrend der ganzen Mahlzeit ſchien Amy ſehr 


Finanzminiſters Abaſa iſt darauf die bisherige 
Zahlung von 5 Rbl. auf 10 Rbl. pro Halbjahr 
erhöht worden. 

Petersburg, 9. Juni. Der Kriegsminiſter be⸗ 
ſtellte für die Reichsfeſtungen eine große Anzahl 
Telephons. Saburow und Tatitſchew verbleiben, wie 
der „K. H. Ztg.“ gemeldet wird, im Staatsdienſt; 
er 25 hat denſelben aber ſein Mißfallen aus⸗ 
gedrückt. 

Petersburg, 8. Juni. Der Botſchafter am 
Berliner Hofe, Graf Schuwalow, hat ſich heute auf 
ſeinen Poſten zurückbegeben. (W. T.) 


Von der Marine. 

Swinemünde, 7. Juni. Die Kreuzerfregatten 
„Moltke“ (14 Geſchütze, 440 Mann) und „Gneiſenan“ 
(22 Geſchütze, 443 Mann) kamen heute Vormittag 
von Kiel hier ein. 

U Kiel, 7. Juni. Im Laufe des Sommers 
ſollen, wie wir hören, ca. 200 Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes der Matroſen⸗ Artillerie zu einer 
dreiwöchentlichen Uebung einberufen werden. Für 
den Monat November iſt die Einberufung von je 
100 Mann der Seewehr 2. Klaſſe zu einer 28tägigen 
Uebung bei der 1. und 2. Matroſen⸗Diviſion in 
Ausſicht genommen. 


Telegraphiſcher Sperialdieuſt 
der Dauziger Zeitung. 

Berlin, 9. Juni. Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht das Geſetz betreffend die Feſtſtellung von 
Anfordernugen für Volksſchnlen und den Vertrag 
zwiſchen Preußen und Waldeck betreffend die Fort⸗ 
führung der Verwaltung der Fürſtenthümer Waldeck 
und Pyrmont durch Preußen. 

— Cultus miniſter v. Goßler hat heute feine 
Dienſtreiſe nach Weſtpreußen und Poſen angetreten 
nud iſt zunächſt nach Bromberg abgereiſt. Die Ab⸗ 
weſenheit des Miniſters wird etwa 14 Tage währen. 

— Das Verbleiben des von Wien hierher 
zurückgekehrten öſterreichiſchen Botſchafters Grafen 
Szechenyi unterliegt keinem Zweifel mebr. 

— Nach dem Berichte des Aufſichtsraths der 
Laurahütte über das dritte Quartal des Geſchäfts⸗ 
jahres 1886/87 betrugen die Baareinnahmen für 
verkaufte Producte über 4½ Millionen Mark 
(315000 Mk. mehr), der Bruttogewinn dagegen 
nur 219000 Mk. (36000 Mk. weniger als im 
dritten Quartal 1885/86). Die Walzeifenpreife, zu 
welchen das abgelaufene Quartal größteutheils 
Aufträge aus dem Vorjahre effectwiren mußte, 
waren ſehr niedrig. Da die Preiſe inzwiſchen 
erheblich geſtiegen ſind, ſei für das letzte Quartal 
1886/87 insbeſondere unter dem Schutze der bereits 
perfecten und noch in Bildung begriffenen Con⸗ 
ventionen eine Steigerung der Erträge zu erwarten. 
Der Aufſichtsrath genehmigte die Anträge der 
Direction auf Bewilligung von 550 000 Mk. für 
das nächſte Geſchäftsjahr, nämlich 326 000 Mk. 
für den weiteren Ausban der Steinkohlengruben, 
224000 Mk. für Reconſtructionsarbeiten in den 
Hüttenwerken. 

Breslan, 9. Juni. Der berüchtigte Ein ⸗ 
brecher und Mörder Albis Thiem, welcher jüngſt 
Nachts auf der Straße mehrere Nachtwächter 
erſchoß bezw. verwundete, wurde heute 12 Uhr 
Miitags auf dem Anguſtaplatz hierſelbſt ver⸗ 
haftet; derſelbe gab auf die ihn verhaftenden 
Schutzleute drei Schüſſe ab. Ein Schutzmaun wurde 
an der Hand verwundet. | 

— Die große Zuckerfabrik in Heidersdorf bei 
Nimptſch, Herrn von Reißner gehörig, iſt voll. 
ſändig niedergebrannt. 

Darmſtadt, 9. Juni. Die zweite Kammer iſt 


auf den 15. d. Mis. einberufen worden; am 16. ell 


die kircherpolitiſche Vorlage zur Berhandlung kommen. 

öln, 9. Juni. Nach der „Köln. Ztg.“ kaufte 
eine Actiengeſellſchaft in der Nähe des Hüttenwerkes 
„Rothe Erde“ bei Aachen ein großes Terrain zur 
Gewinnung von Eiſenerzen au. Eine Verſuchs⸗ 
bohrung hat bereits ſtattgefunden. \ 

Wien, 9. Juni. Von mehreren Seiten kommen, 
wie der „Poſt“ gemeldet wird, Berichte über die 
Actions⸗Vorbereitnugen Rußlands in Gentral: 
aſien. In Askhabad ſollen 23000 Mann In⸗ 
fanterie und 3000 Reiter concentrirt fein. Die 
indiſche Regierung fol ſchon ſeit längerer Zeit auf 
die agitatoriſche Thätigkeit ruſſiſcher Agenten in 
Judien ihr Augenmerk haben. Durch die bis 
Karakacha fertiggeſtellte trauskaſpiſche Eiſenbahn 
kommen die Vortheile der geographiſchen Lage immer 
mehr Rußland zu Gute. Angeſichts dieſer Lage 
habe die indiſche Regierung verſtärkte Vertheidigungs⸗ 
maß regeln angeordnet nach einem Plane, den der 
General Roberts zu dieſem Behufe ausgearbeitet habe. 
„ — Der befannte Preſtidigitateur Brofeflor Hermann 
iſt geſtern Abend in Karlsbad geſtorben. Vor zwei 
Jahren bat ſich derſelbe vor dem Kaiſer Wilhelm auf 
Schloß Mainau producirt. 

Paris, 9. Juni. Die „Agence Havas“ be⸗ 
zeichnet die Nachricht, der Kriegsminiſter Ferron 
beabſichtige den Plan der verſuchsweiſen Mobilifirung 
eines Armeecorps fallen zu laſſen, als unbegründet. 
Der Kriegeminiſter werde ſich vielmehr, ſobald ein 
neuer Vorſitzender der Budgetcommiſſion ernannt 
ſei, mit dieſem wegen der Höhe des erforderlichen 
Credits ins Einvernehmen ſetzen. 

2 75 8 wir aus u er Ba 
erhoben hatten, ging fie auf die Tante zu un 
flüſterte ihr etwas ins Ohr. f 

„Vas geht aber wirklich nicht, mein Herz“, 
antwortete dieſe. „Du weißt ſelber, daß unſere Neiſe⸗ 
kaſſe bereits ſehr zuſammengeſchmolzen iſt; die 
Leute müſſen ſich eben mit dem begnügen, was wir 
ihnen geben können.“ 

Es war ein recht beſchwerlicher Weg, den wir 
bis zu der Scheune, in welcher die obdachloſen 
Bauersleute einquartirt waren, zurücklegen mußten. 

Wir betraten ein düſteres Zimmer, oder viel⸗ 
mehr einen leeren Raum, der nur durch ein einziges 
kleines Fenſter erhellt wurde. Eine Frau, anſcheinend 
im Alter von 40 Jahren, ging mit einem kleinen 
Kinde auf dem Arm in dem Raum auf und ab. Auf 
dem Fußboden ſaß ein kleines Mädchen und ſpielte mit 
einer zerbrochenen Puppe. In der Nähe des Fenſters 
ſaß ein Mann, die Arme auf den Tiſch neftügt, den 
Kopf in den Händen haltend; er blickte kaum 
auf, als wir eintraten, wogegen die Frau uns ſo⸗ 
fort begrüßte; und als ſie den Zweck unſeres 
Kommens erfahren, begann ſie eine lange Er⸗ 
pda über das Unglück, das fie betroffen. Sie 
prach viel und mit großer Zungenfertigkeit. Je 
mehr ſie ſprach, deſto mehr verdüſterte ſich das 


Antlitz des Mannes, der ruhig in ſeiner Stellung 


am Fenſter verharrte. Es wollte mir faſt ſcheinen, 
als hielt er beide Hände vor die Ohren, um nichts 
von dem Geſchwätz der Frau zu hören. 

„Aber es ſind ſchon viele Menſchen ſo aut 
gegen uns geweſen“, fuhr die Frau fort. „Die 
Einen ſchickten uns Brod, Andere ein großes Stück 
Schinken, und Frau Cambry, die Sie ja kennen, 
ſandte uns ſogar allerlei Kleidungsſtücke und 
Nahrungsmittel.“ Sie riß ein Bündel auf, das an 
der Erde lag, und zeigte uns alles, was man ihnen 
geſchenkt hatte. (Fortſ. folgt.) 


Paris, 9. Juni. Der „Intranſigeaut“ erzählt 
unwillig, das erſte, was die Verwaltung des neuen 
Offiziercaſinos nach der Minitterkrife gethan habe, 
ſei geweſen, aus dem Prachtſaaſe die Büſten 
Boulanger's und Aube's, der Gründer des Caſinos, 


zu entfernen. 


— Man erwartet hier die Ankunft des Königs 
von Griechenland; derſelbe ſoll beabſichtigen, den 
„ in eine hieſige Militärſchule aufnehmen 

u laſſen. 

; Geftern wurden die Leichen von Thiers 
und ſeiner Frau aus ihrem proviſoriſchen Grabe in 
die endgiltige Monumentalgruft übertragen. Kein 
Fremder wohnte dem Vorgange bei. 

— Trotz der wiederholten Verſicherungen der 
Regierung, daß der Geſundheitszuſtand in Tongking 
befriedigend ſei, herrſcht eine vollſtändige Panik in 
den Hafenſtädten des Südens vor der Eiuſchleppung 
der Cholera durch die jetzt zurückkehrenden Truppen. 

— Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat in 
Folge der Ernennung Spullers und Rouviers zu 
Miniſtern und Etiennes zum Unterſtaats ſecretär 
mehrere Neuwahlen zu vollziehen. Die Bereini- 
gung der Linken, die im Verein mit der Rechten 
bei dieſen Wahlen den Ausſchlag giebt, hat nun 
beſchloſſen, an Stelle Spullers zu Vicevorſitzenden 
der Kammer, Herrn Develle. an Stelle Rouviers 
zum Vorſitzenden des Budgetausſchuſſes Herrn 
Deluns Montaud, und an Stelle Etieunes zum 
Kammerſecretär Herrn Arne zu wählen. Die Rechte 
hat dieſe Candidaten widerſpruchslos augenommen 
und damit abermals einen Beweis geliefert, daß ſie 
das zwiſchen ihr und der republikaniſchen Kammer- 
Bene beitehende Einvernehmen nicht gefähr⸗ 

en will. 

Rom, 9. Juni. Es beſtätigt ſich, daß Ruß⸗ 
land dem Negus von Abeſſynien thatſächlich 
ſeine Unzufriedenheit über die italieniſche Blokade 
von Maſſana mittheilen ließ. 

— Der Abg. Profeſſor Sbarbaro wurde in 
Ketten nach der Inſel Sardinien gebracht. Die 
Unterſuchnun durch die Schweizer Behörde ergab 
angeblich als unanfechtbar die Thatſache, daß die 
Verhaftung Sbarbaros auf italieniſchem Boden voll⸗ 
zogen wurde. 8 . 

— Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
unterhandeln hier über die Gründung eines archävlo⸗ 
giſchen Inſtitutes. 

Petersburg, 9. Juni. Der Zar ſiedelt 
mit ſeiner Familie am 8. Inni nach Peterhof über. 
Derſelbe unternimmt nach etwa drei Wochen eine 
Vergnügungsreiſe uach Finnland und begiebt ſich dann 
nach Kopenhagen. 2 

— Der vielgenaunte Nihil iſt Lapotnikow wurde 
au einem von ihm gemachten Erdroßelungsverſuch 
vermittelſt eines aus dem Betttuch hergeftellten 
Strickes durch die Schildwachen verhindert. 

— Es beſtätigt ſich, daß die Collegiengelder 
au allen Univerſitäten bedeutend erhöht werden 
ſolleu, um die Zahl der Studirenden zu vermindern. 
Die Stundenzahl für alle Sprachen in den Gym ⸗ 
naſien ſoll ſtark zu Gunſten der Religion, der 
ruſſiſchen Sprache und der Mathematik herabgeſetzt 
werden. 

— Man ſpricht von der in dieſem Sommer be⸗ 
vor fliehenden Verlobung der Prinzeſſin Maritza von 
Montenegro mit einem ruſſiſchen Großfürſten. 

Newyork, 9. Juni. Ein deutſches Syndicat 
hat die Eiſenminen von Nenſchottland käuflich er ⸗ 
worben und brabſichtigt, 1000 gelernte Handwerker 
für die Schmelzöfen in Picton überzuſiebeln. Unter 
der Vorausſetzung, daß die Fortdauer des gegen: 
wärtigen Tarifs geſichert iſt, will das Syndieat die 
intercoloniale Eiſeubahn kaufen und eine Brücke 
nach Point Levi bunen. 


Operation am Kronprinzen. 

Berlin, 9. Juni. Die „Kölu. Zeit.“ läßt 
ſich nuter dem geſtrigen Datum von hier telegra⸗ 
phiren: Im Laufe der heutigen Unterſuchung des 
Kehlkopfleidens des Kronprinzen hat Profeſſor 
Mackenzie im Beiſein der Profeſſoren Gerhardt, 
v. Bergmann, Tobold und des Leibarztes Wegner, 
fowie auch der Kronprinzeſſin einen operativen Ein⸗ 
ſchuitt gemacht, der indeß von fo geringer Bedentung 
iſt, daß die Abreiſe des Kronprinzen nach England 
auf den 13. Juni feſtgeſetzt iſt. Der Kronprinz 
wird auf einem Landgute in der Nähe Londons 
Wohnung nehmen und auch von ſeinem Leibarzt und 
vorausſichtlich auch von Profeſſor Gerhardt be⸗ 
gleitet ſein. Auch die „Voſſ. Zeitung“ beſtätigt, 
daß Mackenzie eine Operation ausgeführt hat, um 
einen Theil der Wucherung an den Stimmbändern 
zu entfernen. Die Operation habe vollſtändigen 
Erfolg gehabt. Der Kronprinz werde Montag nach 
London reifen, begleitet von feinem Leibarzt und 
Mackenzie, unter deſſen ansſchließlicher Behandlung 
er entweder in Weybridge oder in Norwood bleiben 
werde. Wenn alsdann hinreichende weitere 
Operationen ſtattgeſunden haben und die Wieder⸗ 
kehr des hartnäckigen Gewächſes verhindert 
iſt, gedenkt der Kronprinz nach der Jnſel 
Wight überzuſiedeln. Der Erfolg der zweiten 
Operation erzielte eine überaus günſtige Wirkung 
auf den Gemüthszuſtand des hohen Patienten, da die 
Möglichkeit, das Leiden durch innere Operationen zu 
behandeln, nunmehr ſchlußgerecht nachgewieſen iſt. 
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Danzig, 10. Juni. 
* Auszug aus dem Sitzungsprotokoll des Vor · 
ſteheramtes der Kaufmaunſchaft vom 4. Juni.] 
dei Hermann Theodor Walter Hülſen, in Firma 


einrich Hülſen, wird auf feinen Antrag in die 
orporation aufgenommen. — Mittheilungen des 
ern Regierungspräſidenten, betreffend Minen: 
bungen auf der Jade vom 1. Juni bis 24. Septbr., 
5 auf der Weſer vom 1. Juli bis 29. Auguſt, 
erner betreffend Blockade der Küſte am rothen 
Meer von Hanfila bis gegenüber der Inſel Diffnane 
in Folge des italieniſch⸗abeſſyniſchen Krieges, — 
ſowie endlich wegen einer Entſcheinung des Neichs⸗ 
gerichts in einem Civilprozeß wegen eines See⸗ 
Unfalles über die Auslegung des Ark. 5 der kaſſer⸗ 
lichen Verordnung zur Verhütung des Zuſammen⸗ 
ſtoßens der Schiffe auf See — find auf dem Vor⸗ 
ſteheramt zur Einſicht der Schiffahrttreibenden aus: 
ulegen. — Wegen des dem Reichstage vorliegenden 
Branntweinſteuer⸗Geſetzentwurfs wird beſchloſſen, 
gegen den von der Reichstags commiſſion neu einge: 
führten 5 Ja., betreffend die Gewährung von Bei⸗ 
hilfen zur Dulchführung der Reinigung des Roh⸗ 
ſpirttus bei dem Reichstage ſchleunigſt vorſtellig zu 
werden. — Wegen der in 9 43 des Geſetzentwurfs 
vorgeſehenen Nachſteuer finden noch Erörterungen 
mit den hieſigen Betbeiligten ſtatt. 
IProvinzial⸗Sängerfeſt.! Ueber die bisherigen 
n Schritte des Graudenzer Feſt⸗Comités 
für das in den Tagen vom 2. bis 5. Juli in 
Graupenz ſtaltfindende Provinztal-Sängerfeſt macht 
der „Ges“ folgende Mittheilungen: 
en 2. Juli, Abends, werden voraus⸗ 
ſichtlich die meiſten Sänger eintreffen Nachdem fie im 
Schützenhauſe ihre Sängerzeichen, die Programme ıc. 
empfangen haben, werden fie nach dem Adlergarten ge⸗ 
leitet, wo die ganze Militärkapelle concertiren wird. Zu 
dieſem Concerte werden nur die Sänger und ihre 
Quartiergeber als Gäſte des Comités und außerdem 
die Inhaber der dreitägigen Partoutbillets zugelaſſen, 


um eine Ueberfüllung des Gartens zu vermeiden. Daß 
die Sänger gut untergebracht werden, läßt ſich jetzt auch ſchon 
vorausſehen. Die Wohnungscommiſſion bat zwar ihre 
Arbeiten noch nicht beendet, doch dürfte ſie auf erheb⸗ 
liche Schwierigkeiten kaum noch ſtoßen. Unerwartete 
Schwierigkeiten bereitet dagegen das Arrangement des 
großen Sängerdiners; es iſt daſſelbe ie st einer be⸗ 
ſonderen Commiſſion übergeben worden. Das Sänger⸗ 
zeichen wird nach einem Entwurf des Malers Herrn 
Breuning gefertigt; es ſoll ein für den Feſtort Graudenz 
charakteriſtiſches Gepräge erhalten. Daß die Fahnen 
der an dem Feſte Theil nehmenden Vereine ein Er⸗ 
innerungsband erhalten ſollen, haben wir bereits früher 
mitgetheilt; wahrſcheinlich wird die Stadt Graudenz 
ihrerſeits daſſelbe ſtiften. Für die Bundes fahne iſt ein 
prachtvolles Band von einer biefigen Dame geſtickt 
worden, welches auf weißem Grunde eine Widmung in 
Goldarabesken und das Graudenzer Wappen farbig 
1155 Es ſoll dem Bunde von einem hervorragenden 
italiede deſſelben als Geſchenk übergeben werden. Die 
endgiltige Feſtſtellung des Programms iſt noch nicht er⸗ 
folgt, ſie ſteht aber für die nächſten Tage zu erwarten. 
Die für den dritten Tag, den Dienſtag, in Vorſchlag 
gebrachte Sängerfahrt nach Sartowitz iſt darin definitiv 
aufgenommen. Man verſpricht ſich von derſelben mit 
vollem Recht einen glanzvollen Abſchluß des Feſtes. Es 
giebt vielleicht keinen zweiten Punkt, der ein ſo groß⸗ 
artiges und reich nüancirtes Panorama des Weichſel⸗ 
thales darbietet, als der hochliegende herrliche Park von 
Sartowitz. — Bis jetzt haben ſich für das Provinzial⸗ 
Sängerfeſt folgende Vereine aus Oſt⸗ und Weſtpreußen 
feſt angemeldet: Allenſtein, Angerburg, Braunsberg, 
Cbriſtburg, Danzig (Männergeſang⸗Verein, Sängerkreis, 
Liedertafel des Kaufmänniſchen Vereins, Heſſe'ſcher 
Verein), Darkehmen, Dirſchau, Elbing (Liedertafel und 
Liederhain), Gerdauen, Gumbinnen, Guttſtadt, Kau⸗ 
kehmen, Königsberg (Sängerverein, Liederfreunde, 
Melodia und Verein der Bäderinnung), Löbau, Marg⸗ 
grabowa, Marienburg, Marienwerder, Memel, Mewe, 
Neidenburg. Neuteich, Ortelsburg, Ragnit, Raftenburg, 
Rehden, Saalfeld, Schöneck, Pr. Stargard, Tilfit, 
Wehlau. Zinten und ſelbſtverſtändlich Graudenz. Mit 
den Vereinen in Tiegenhof und Lautenburg finden noch 
Verhandlungen ſtatt. 
lm Freundſchaftlichen Garten], in welchem 
jetzt ſür einige Tage eine prachtvolle, zum Theil blühende 
Lorbeerallee improviſirt iſt, die aus Hunderten dort 
57 Verkauf geſtellten dickſtämmigen Lorbeerbäumen bes 
teht, trat vorgeſtern während des von der Pionier⸗ und 
Huſaren⸗Kapelle abwechſelnd ausgeführten Concerts eine 
aus ſieben Perſonen beſtehende Araber⸗Akrobaten⸗ 
Familie auf. Diefelbe unterfcheidet ſich durch ihre eigen⸗ 
thümlichen gymnaſtiſchen Uebungen von anderen der⸗ 
artigen Geſellſchaften ganz bedeutend. Während Hadi, 
der Director der Truppe, unübertrefflich in ſeinen Arm⸗ 
übungen mit einem Beduinen⸗Gewehr und in ſeinen 
Saltos iſt, bei welchen er Dolche und geladene Revolver 
in der Hand hält, zeichnet ſich Frau Salla Sultani 
Hadji namentlich durch ihre Stärke aus; ſie trägt 
ſämmtliche, ſich zu einer lebenden Pyramide gruppirenden 
Familjenmitglieder ſcheinhar ohne Anftrengung. 

[ Wucherblume.] Die dem Feldbau 0 nachtheilige 
gelbe Wucherblume (Senecio vernalis) bedeckt gegen⸗ 
wärtig einige Stellen unſerer Feſtungswälle und der 
Eiſenbahnböſchungen an der Promenade in ſolcher 
Ueppigfeit, daß fie ſelbſt den Graswuchs dort erſtickt. 
Stellenweiſe iſt mit der Ausrottung dieſes Frühlings» 
ſchmarotzers ſchon begonnen. Um weitere Verschleppung 
zu verhindern, wäre eine ſchleunige radicale Vertilgung 
wünſchenswerth. 

. 2 1dum Schutze der Abhänge des Stadtgrabens! 
wird ſeit einigen Tagen von der Eiſenbahnbrücke am 
Irrgarten bis zur Jacobsthorbrücke ein Drahtzaun 
ezogen, um fo den durch Betreten jenes Abhanges ent⸗ 
ſehenden Beſchädigungen vorzubeugen. ? 

* [Diebitähle) Am 3. Juni wurden von einem 
Schiffe am Kielgraben eine Menge Schiffsutenſilien 
entwendet, ferner iſt bei dem Productenhändler L., 
durch Ueberfteigen eines 3 Meter hohen Zaunes, ein 
Quantum Tauwerk geſtohlen, ſchließlich ſind bei der 

we. R., Huſarengaſſe, ein Paar Ledergamaſchen ent⸗ 
wendet Unter der Anſchuldigung, dieſe 3 Diebſtähle 
ausgeführt zu haben, wurden die Gebrüder T. 17 reſp. 
18 Jahre alt, wiederholt beftraft, verhaftet. 

[Polizeibericht vom 9. Juni.] Verhaftet: 1 Wittwe, 
2 Mädchen, 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 4 Dirnen, 
1 Bettler. — Geſtohlen: 1 Beutel, enthaltend 70 *. — 
Gefunden: auf der Hundegaſſe 1 Portemonnaie mit In⸗ 
halt, abzuholen von der Polizei⸗Direction. 

ph. Dirſchau, 9. Juni. Der Enſtav⸗Adolf⸗Verein, 
der hier vor 30 Jahren ins Lehen gerufen wurde, hielt 
geſtern ſeine General⸗Verſammlung ab. Im Männer⸗ 
Verein betrugen die Einnahmen 223,45 M, die Aus⸗ 
gaben 183,30 M und der Beſtand am Ende des Ver⸗ 
einsjahres 359,84 /, während der Frauen Verein nach 
Abzug der 188,30 & betragenden Ausgaben über 
einen Beſtand von 2623,14 M 5 en 
Statuten gemäß bewilligte der Männer⸗Verein 3 
der Mitglieder = Beiträge mit 163 „ an den 
Haupt⸗Verein Königsberg, außerdem eine Liebes⸗ 
gabe von 15 A an Bartenſtein; der Frauen⸗Verein be⸗ 
willigte eine Liebesgabe von 130 M an den Haupt⸗ 
Verein und 15 & für Barxtenſtein. An Stelle der aus⸗ 
geſchiedenen Frau Conſ.⸗Rath Koch wurde Frau Pfarrer 
Stollenz in den Vorſtand gewählt. Eadlich wählte die 
Verſammlung den Pfarrer Stollenz als Delegirten für 
die Hauptverſammlung des Provinzial⸗Vereins und 
faßte den Beſchluß, auch in dieſem Jahre eine Ver⸗ 
looſung weiblicher Handarbeiten zu veranſtalten. 2 

Grandenz, 8. Maj. Der Commandant von Danzig, 
Generalmajor v. d. Mülbe, war vorgefiern hier an⸗ 
weſend und begab ſich von hier aus auf den Artillerie⸗ 
Schießplatz bei Gruppe, um den Schießübungen beizu⸗ 
wohnen. — Worgen wird der Commandeur der 1. Feld⸗ 
Artillerie⸗Brigade, Oberſt Weinberger, zur Jaſpicirung 
der 3 Abtheilung des 16. Feld⸗Artill⸗Regmts. hier er⸗ 


wartet. f 
Bartenitein, 7. Juni. In den Tagen vom 11. bis 
13. Juni findet hierſelbſt die Feier des 25jährigen 
Stiftungsfeſtes unſeres Männergefang = Vereins ſtatt. 
Es haben bis jetzt über 300 auswärtige Sänger 
zu demſelben angemeldet. Es iſt in Ausſicht genommen, 
don Königsberg am Sonntag, den 12. Juni, einen 
Extrazug hierher abzulaſſen, da die Königsberger Vereine 
eine ſtarke Betheiligung zugeſagt haben. (K. A. 3.) 
Pr. Holland, 8. Juni. Die im diesſeitigen Kreiſe 
belegene kömgliche Domäne Heiligenwalde nebſt 
Vorwerk Karlsruhe mit einem Areal von 299 Hectax, 
darunter 204 Hectar Aecker und 21 Hectar Wieſen, ift, 
nachdem der frühere Pächter ver Sequeſtration verfallen 
war, jetzt auf s Neue auf 18 Jahre an den Landwirth 
Harke aus Vienenburg in Braunſchweig für den jähr⸗ 
lichen Pachtzins von 5500 4 verpachtet worden. 
M. Stolp, 8. Juni. In ihrer Sitzung vom 
1. Dezember v. J. erſuchten die Stadtverordneten den 
Magistrat um Aufklärung über den ſtetig zurückgehenden 
Beſuch der hieſigen ſtädtiſchen höheren Töchter ſchule. 
Es wurden in Folge deſſen die umfangreichſten Er⸗ 
hebungen angeſtellt, die ſo lange Zeit in Anſpruch 
nahmen, daß erſt beute den Stadtverordneten das 
Ergebniß dieſer Erhebungen mitgetheilt wurde. Der 
begligsice Bericht lautet im feinem Schlußlage: „Daß 
der Rückgang in dem Beſuch der höheren Töchterſchule 
reſp. der nicht eingetretene Mehrbeſuch nicht auf mangel“ 
haften Leiſtungen der Schule oder auf lediglich lokalen 
Verhältniſſen beruht, ſondern feine Erklärung in allge⸗ 
meinen Verhältniſſen findet, insbeſondere in den zurück- 
gegangenen Erwerbsperhältniſſen vieler Familien, ſodann 
in der Eitelkeit der Eltern und deren Anſicht, daß es 
nicht auf ein umfaſſendes Wiſſen bei den Töchtern an⸗ 
komme, ſondern auf eine bequeme und angenehme 
Abſoloirung der Schulpflicht. Als lokaler Umſtand bat 
indeß die ſchroffe Schulzucht und die unangemeſſene 
Behandlung einzelner Kinder die Unzufriedenheit bei 
manchen Eitera erweckt und zum Minderbeſuch in etwas 
beigetragen.“ 


Literariſches. 


Die geographiſchen Studienbehelfe haben eine 
neue . Der bekannte Verlag von 
A. Hartleben in Wien verfendet die erſte, überraſchend 
reich und vornehm ausgeſtattete Lieferung eines groben 
kartographiſchen Werkes, das den unschätzbaren Bortbei 
gegenüber anderen derartigen Publicationen beſitzt, 
einen prächtigen Atlas „die Erde in Karten und 


das Gerücht, der berühmte 


Bildern“ mit einem umfangreichen Texte in einem 
Verke zu vereinigen. Das complette Werk wird nämlich 
einen Alas von 60, theilweiſe doppelſeitigen Karten im 
größten Folioformat und ein 125 Boden ſtarkes Text⸗ 
werk im Format der Karten enthalten. Was das Textwerk 
beſonders auszeichnet, iſt deſſen reicher illuſtrativer 
Schmuck, der in 800 Bildern jedes geographiſchen Genres 
beſteht. — Die erſte uns vorliegende Lieferung enthält 
eine große doppelſeitige Ueberſichtskarte der phyſikaliſchen 
Verhältniſſe der Erde und auf einem einfeitigen Blatte 
die Halbinſel Skandinavien. Der Text, mit 21 gut ge⸗ 
lungenen Illuſtrationen geſchmückt, behandelt ver⸗ 
ſchiedene, die phyſikgliſchen Verhältniſſe der Erde be 
rührende Themata. Mit dem neichen Inhalt und der 
ſchönen äußeren Hülle verbindet dieſes Werk den un⸗ 
beſtrittenen Werth der Originalität, welche ihm neben 
en beſtehenden Atlanten und geographiſchen Hand⸗ 
büchern einen wördigen Platz einräumt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Brofefier C. G. beuge Bet, wie die „Nat. 
Ztg.“ erfährt, ſoeben ein großes Bild vollendet, welches 
den Gene des Johann Huß zum Scheiterhanfen dar⸗ 
ſtellt und für die diesjährige akademiſche Kunſtaus⸗ 
ſtellung beſtimmt ift. g 

„ lorl. Mila Röder] ift, wie dem „Fr. Journal“ 
berichtet wird. nicht in 9 auf ihrer Villa, ſondern 
in Köln in der Kligik des bekannten Operatens Prof. 
Dr. Bardenhever geſtorben Die Künſtlerin war magen⸗ 
leidend, und es ſollte eine Magenreſection vorgenommen 
werden, weil Kiebsbildung vorlag. Auf die Gefähr: 
lichkeit der Operation, namentlich im Hinblick auf ihre 
ſchwache Conſtitution, oufmerkſam gemacht, beſtand die 
Kranke darauf. Le der ſtarb Mila Röder in der 

peration. Die Leiche wurde nach Honnef gebracht. 
[Die Kuhmilch als Krankheitstrager.] Daß die 
ilch unter anderen Nahrungsmitteln in erſter Linie in 
Bezug auf Entſtehung und Verbreitung von Krankheiten 
eine bervorragende Rolle ſpielt, war eine Anſchauung, 
die bereits in der vorbacteriologiſchen Zeit in den ärzte 
lichen Kreiſen vielfach vertreten war und ſich auf Grund 
der im täglichen Leben ſich darbietenden Erfahrungen 
entwickelt hatte Die Hypotheſe von dieſer pathogenen 
Beſchaffenheit der Milch iſt, To ſchreibt die „Poſt“, in der 
modernen Aera der Wiſſenſchaft nun längſt eine allges 
meine Erkenntniß geworden, die berufen ſcheint, in der 
öffentlichen und privaten Geſundheitspflege noch 
um ſo ſegensreichere Wirkungen zu entfalten, 
de mehr man auch in den breiten Schichten 
des Volles ſich dazu aufraffen wird, die 
Errungenſchaften der Forſchung nicht nur anzuftaunen, 
ſondern auch den aus ihnen ſich ergebenden praktiſchen 
Lebensregeln Folge zu leiſten. Nachdem die Bedeutung 
der Mich für Eutſtehung und Verbreitung tuberkulöſer 
und typhöſer Erkrankungen in neuerer Zeit gebührend 
hervorgehoben, ſcheint jetzt dieſelbe auch zum Scharlach 
in ätiologiſche Beziehungen treten zu ſollen. 1882 machte 
der engliſche Arzt Power die Beobachtung, daß eine 
Scharlachepidemie ſich auf einen gewiſſen, genau abge⸗ 
grenzten Bezirk beſchränkte. Nachforſchungen ergaben 
daß in dieſem Bezirk die Milch einer kranken Ku 
conſumirt wurde, deren Milch indeſſen durchaus geſund 
erſchien. Dieſe Beobachtung ſiel in eine Zeit, in 
er Klein in London experimentelle Uaterſuchungen 
dabin anſtellte, ob es möglich ſei. Scharlach von 
Menſchen auf Kühe überzuimpfen. Er gelangte dabei 
zu dem Reſultat, daß allerdings bei einer Kub ſich ein 
wohl charakteriſirter Krankheitsprozeß entwickelte. Im 
dezember 1885 bemerlte er, daß in feinem Stadt⸗ 
viertel eine ſehr heftige Scharlachepidemie in Familien 
auftrat, welche ihre Milch für den Hausgebrauch aus der 
ilcherei eines beſtimmten Landgutes bezogen. Nähere 
Erkundigungen ergaben, daß eine Erkrankung des 
Perſonals daſelbſt nicht beſtand, daß aber die Milch uns 
geſund geworden war ſeit Einfübrung einer neuen Kuh 
in den Stall, welche mit einigen Puſteln und Schrunden 
an den Eutern behaftet war und deren Schwanz ſich 
eigenthümlich abſchuppte. Um zu einer poſitiven Gewißbeit 
arüder zu gelangen, in welchem Verhältniß die ges 
denen Krankheitserſcheinungen der Kuh etwa zu der 
charlachepidemie ſtänden, impfte Klein von den wunden 
tellen auf eine andere Kuh ab Der Erfolg dieſes 
periments war deutlich. Eine lokale Impfung hatte 
eine lokole Erkrankung derfelben Natur, wie fie an der 
Originalkuh beobachtet worden war. zur Folge. während 
nach einer Einführung des abgenommenen Impfſtoffes 
in das Unterhautzellgewehe ſich eine allgemein infectiöſe 
Krankheit entwickelte; welche einen dem Scharlach beim 
Menſchen gleichen Verlauf nahm und auch mit einer 
Erkrankung der Nieren ſich verband. Wenn nun auch 
dieſe Beobachtung noch nicht den ſtringenten Beweis 
liefert, ſo iſt doch die Annahme ſehr wahrſcheinlich ge⸗ 
macht, daß der Scharlach auch bei Kühen vorkommt 
und daß durch die Milch die Krankheit colportirt wird. 

* [Xbenterbrände ) 652 Theater find in den letzten 
135 Jahren abgebrannt, wobei 10 530 Menſchen ums 
Leden kamen. Die meiſten Menſchen — 1645 — kamen 
bei dem Theaterbrand in Canton um (1845). 

Die Sonnenfinſterniß.] In welchem Grade man 
ſich Ausgangs des 7. Jahrhunderts in Folge völliger 
Unkenntniß der Unfachen ſelbſt der einfachſten Natur: 
erſcheinungen dem Aberglauben in die Arme warf, be⸗ 
zeugt folgender Erlaß, den der Landgraf Friedrich II. 
von Homburg vor der Höhe im Jahre 1699 ausgehen 
ließ und den man uns mittheilt. Derſelbe lautet wört⸗ 
lich: „Demnach Se Hochfürſtliche Durchlaucht berichtet 
worden, daß am nechſtkünftigen Mittwochen Umb 10 Uhr 
eine gar gefährliche Finſterniß der Sonne ſoll ſeyn, alß 

aben Se. Hochfürſtliche Durchlaucht als ein rechter 
Landesvater auch für izre Unterthanen hierin ſorgen 
dud Ihnen andeuten laſſen wollen, daß Sie ihr Vieh 
en Tag zu Vor, und etzliche Tage hernach zu Hauße 
balten, und desfalls das nötbig Futter anſchaffen vad 
der ſtällen Thür vnd Fenſter wohl ſchlieſſen, die brunnen 
wol bedecken, die Keller und Kornböden wol verſorgen 
ollen, damit umb dieſe Zeyt die böfe lufft nicht ein⸗ 
ogixe vnd eine böſe inkection anſchaffte, alldieweil ſolch 
roße Finſternus ſtichhuſten, ſchwären Flüſſen, ja peſti⸗ 
entziſche Seuchen vnd gantz unbekannte Krankheiten 
ond dergleichen droht, wornach ſich dann ein jeder wird 
zu richten wißen.“ E 

JErdbebenwette.] Der „W. A. 3.“ wird aus 
San Remo gemeldet: Hier a mit aller Beſtimmtheit 

Geologe Rudolf Falb babe 


mit P. Denza, dem Director des Obſervatoriums von 
Moncalieri, um die Summe von dreißigtauſend Francs 
gewettet daß am 29. Mai d. J. Ligurien wieder von 
einem Erdbeben heimgeſucht werde. Nun kam der be⸗ 
wußte 29. Mai beran; Profeſſor Falb ließ ſich an 
dieſem Tage das Frühſtück ganz beſonders gut ſchmecken 
„Geſchieht mir auch ſchon was von meinem Erdbeben“ 
— ſchmunzelte ex vor fi hin -- „Io hab' ich doch die 
dreißigtauſend Francs, die mir dieſer leichtſinnige 
P. Denza bei Heller und Pfennig berappen muß“ Es 
vergeht der Vormittag, es rührt ſich nichts; es wird 
Mittag, Nachmittag; die Erde thut ſo, als ob ſie allein 
auf der Welt wäre. Profeſſor Falb flugt, er nimmt 
ſeine Zauberformeln noch einmal durch: es ſtimmt 
Alles: aber es bebt noch immer nicht — genug, der 
29. Mai ging impertinent ungeſtört dahin, Ligurien 
liegt heute noch ſchäkernd in den woblig warmen Armen 
er füßen Sonne und P. Denza ſteht jetzt neben Pro: 
feſſor Falb, wie der Shylock neben dem Anſonio, und 
will dem armen Profeſſor unerbittlich die dreißigtauſend 
Francs aus dem Leibe ſchneiden. Hohnlachend wetzt der 
Pater fein Meſſer und ſagt: „Für die dreißigtauſend 
Francs will ich mir für mein Obſervatorium funkel⸗ 
nagelneue Inſtrumente anſchaffen.“ g 

I unter falſcher Figage.“] Unter dieſer Spitzmarke 
bringt das „Wiener Tagdl“ folgende myſterjöſe Mit⸗ 
theilung: Baron Rüdiger von Alden burg bare im vorigen 
Mongte in Nizza einen Brief erhalten. Dieſer Brief 
ſei mit dem Namen „Marie K.... unterzeichnet ges 
weſen und die Schreiberin habe dem Ad reſſaten darin 
mitgetheilt, daß ſich die Folgen des zwiſchen ihnen be⸗ 
ſtandenen Verhältniſſes bei ihr fühlbar machten und daß 
fie hoffe, er werde ſeine Verſprechungen halten und das 
Nötbige zu ihrer Ehrenrettung veſanfaſſen. Baron 
Aldenburg ſei über dieſes Schreiben aufs Höchſte erftaunt 
geweſen, da ihm der Name des Mädchens vollſtändi 
unbekannt war. In Wien angelangt, habe er dur 
einen Rechtsanwalt, Hrn. Dr. Korver v Marienwert, 
ofort Recherchen anſtellen laſſen und es babe Ih) ergeben, 
daß das Madchen einer achtbaren Familie angehöxrig ſei 
und daß fie von einem, offenbar den vornehmſten 
Ständen angehörigen Manne, der ſich ihr unten Ver⸗ 
ſchweigung ſeines wahren Namens als „Baron Alden⸗ 
burg“ vorgeſtellt hahe, in raffinirtefter Weile verführt 
worden ſei. Das „Wiener Tagbl.“ theilt des Fernexen 
mit: Herr Baron Aldenburg habe dem unglücklichen 
Mädchen ſofort feinen Beiſtand zugeſagt und laſſe nun 
durch ſeinen Rechtsanwalt umfaſſende Unterſuchungen 
nach dem Verführer anſtellen. Als Hauptanhaltspunkt 
für dieſelben diene ein in den Händen des Mädchens 
befindliches Bild, welches einen hervorragenden Parla⸗ 
mentarier von hobem Adel darſtelle und dem Geſuchten 
nach den Ausſagen des Mädchens aufs Haar gleiche. 

* Die Waſſerwerke von berrenchiemſeel, ho meldet 
das „Bair. Vaterland“, ſtehen ſtille und werden ſtille 
ſtehen für ewige Zeiten; denn die Wieberinftanbiegung 
derſelben verlangt einen Koſtenaufwand von ca. 80001 4, 
welche die Virwaltung des Vermögens des Königs Otto 
mit Recht nicht opfern will. So vergeht der Ola 
dieſer Welt! l ER 

Aus Pommern. 7. Juni, ſchreibt man der „Voſſ. 
Ztg.“: Ein Unglücksfall ereignete ſich in vergangener 
Woche in Garz an der Oder, welcher eine große Auf⸗ 
regung in der Bevölkerung hervorrief, indem die Fran 
des an der Bürgerſchule fungirenden Lehrers Marigraf 
durch die Unvorſichtigkeit ihres Mannes erſchoſſen 
wurde. Die Frau bat ihren Mann, die im Garten 1 
aufhaltenden Krähen wegzuſchießen. Beide begaben 
nach dem Garten. Beim Gehen entlud ſich die Waffe, 
ein Teſching, in den Händen des Mannes und traf die 
Frau in die Bruſt, ſo daß dieſelbe nach dreiviertel 
Stunden ſtarb, aber noch über den Vorgang vernommen 
werden konnte. Der unglückliche Mann ſtellte ſich ſelbſt 
der Behörde. Er war erſt ein Jahr mit der 24 jährigen 
Frau verheirathet, welche ihm ein zartes Kind hinterläßt. 

Szegedin, 8. Juni. Der Miniſter für öffentliche 


Semrau, tobt eb. — Frau Auguſte Minna Lietzau, geb. 
Fromell, 27 8. — Frau Minna Becker, geb. Remy, 
44 J. — Techn. Theob. Stephan, 26 J. — Unebel.: 1 S. 


Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Fraukfurt a. M., 9. Juni (Abendbörſe.) Oeſterr 
Creditactien 229,87. Franzoſen 184,12. Lombarden 71,50. 
Angar. 2 5 Volorente 81,75. Bullen vor. 1880 83,30. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 9. Juni. (Privatverkehr.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 286,60. Franzoſen 231. 4 Ungariſche 
Goldrente 102,77. Tendenz: ſtill. P 

Paris, 9. Juni. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 8% 
Reute fehlt. 3% Rente 81,92%. 4% Ungar. Goldrente 
824. Franzoſen 467,50. Lombarden 177,50. Türken 
14,75 Aegypter 379. — Tendenz: behauptet. — Nohzucker 
88° loco 28,50. Weißer Zucker r Juni 32,50, dur Juli 
32,60, Pr Juli⸗Auguſt 32,70. Tendenz: ruhig. 

London, 9. Juni. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4% preuß. Conſols 106. 5 Nuſſen de 1871 97 
5% Ruſſen de 1873 96%. Türken 14%. 4 1 Ungan iſche 
Goldrente 82. Aegypter 75½. Platzdiscont 1 2 
Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 15% 
Nübenrohzucker 11%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 9. Juni. Wechſel auf London 3 M. 
21/5. 2. Orientaul. 99%. 3. Orientanl. 100%. 

Leith, 7. Juni. Getreidemarkt. Tendenz auf allen 


Gebieten flau. . 
lg (Schluß). Mirer 


Glasgow, 8. Juni. 
numbers warrants 42 sh. ! 

Liverpool, 8. Juni. Baumwolle.  (Schlußberidt.) 
Umſatz 12000 Ballen, davon für Speculation und Export 
2000 Ballen. Stetig. Braftlianer Ar d höher, Maran⸗ 
ham, unverändert. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
Juni 6¼4 Verkäuferpreis, Juni⸗Juli 61/4 do., Juli⸗ 
Auguſt 6½2 Käuferpreis, Auguſt⸗Sept. 6/4 do, Sept. 
64, Werth, Sept.⸗Oktbr. 5684 do., Oktbr.⸗Novbr. 
521/62 Verkäuferpreis, Novbr.⸗Dezbr 519,32 do., Dezbr.s 
Januar 51%/s3 do., Jan «Febr. 50/2 d. do. 

Rework, 8. Juni. (Schluß Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,84 ¼, Cable 
Transfers 4,86Y, Wechſel auf Paris 5,20%, 4% fund 
Anleihe von 1877 129½¼½, Erie⸗Bahn⸗Actien 32%, New⸗ 
vorker Centralb.⸗Actien 112%, Chicago North⸗Weflern⸗ 
Actien 123% excl., Lake⸗Sbore⸗Actien 97%, , Central⸗Paciſic · 
Actien 38%, Northern Pacific Preferred » Actien 60%, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 66%, Union⸗Pacific⸗Actien 
595%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 90%, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 50%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
34, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbagn⸗Actien 58 ½ , Illinois⸗ 
Centralbabn⸗Actien 125. Erie ⸗Second⸗ Bonds 100 


Berlin den 9. Juni. 
Cra. v. 8 


2 Or v. 8. 
Weisen, gelb | Lombarden | 143,50 143,0u 
Juni-Juli 189,00 188.00] Franzosen 369 50 370,50 
Sept.-Oet. 74,20 174,50 Ored,-Actien| 461,00 461,50 
Roggen | Dise.-Uomm, | 202,30 203,20 
Juni-Juli | 127,00 28,20 Deutsche Bk. 163,00 163,20 
Sept.-Oct. |131,50 132.70] Laurahütte | 70,25! 69,60 
Petroleumpr. | Oestr. Noten 160,40 160,35 
200 8 N Russ. Noten 184,45 184 90 
Sept. Okt. 21,40 21,400 Warsch. Kurs 184 25 184,80 
Rübol | London kurz 20,355, 20,355 
Juni 48,80 49,70 London lang 20,31| 20,315 
Sept.-Okt. 49,10 50.00 Russische 57 
Spiritun SWB. 5A. 60,80 61,00 
Joni-Juli 62,00] 55,80! Danz. Privat- 
61 80] 56,500 bank 139 90 159,90 


1% Honsel 


onsols 106, 20] 106,200 D. Oelmähle 114,50 114,00 


Arbeiten und Communicationen, Staatsſecretär Baros, ee 9730| 97 50 1 1555 17 
traf heute Morgen hier ein und beſichtigte die Schutz- , B. 94.50 94 50 do. St A 4720 46˙60 
porkehrungen bei Bafarhely, ſowie die Arbeiten zur 82,0 82.100 Ostpr. Sädb * 
Errichtung des Kreisdammes bei der Kis⸗Tiszaer] n ori 5680| 5680| Stamm- A | 62,40 61,80 
Schleuſe und ordnete die energiſchſte Betreibung diefer I 83,50 83.70 1884er Russen 97,20 97,35 
Arbeiten an. Sodann beſuchte der Miniſter die b r 
drohten Ortſchaften Lele, Földeak und Mako und bege e m 
ſich am Nachmittag nach Temes var. 7 Nohzucker⸗ | 
(Privatbericht don Otto Gerite.) 


Schiſfs- Nachrichten. * 
„ Terſchelling, 7. Juni. Ein unbekannter Dampfer 
iſt im Oſtgat geſtrandet. 
ſind auf der Unfallſtelle. 


C. London, 7. Juni. Der Dampfer „Solis“, 


welcher am 5. d. in Gravesend ankam, meldete, daß er 
während eines dichten Nebels am Sonnabend von 
Schooner „Celeſte 


Beachy Head mit dem franzöſiſchen 


Marie“ zuſammengeſtoßen ſei. Das letztere Schiff 
8 as Drei Leute ertranfen und einer wurde 
gerettet. 


Maurergeſ. 


5 Sur 3 Wilhelm 
ermuth, S. — Unehel.: 5 J 
Aufgebole: Kupferſchmledgeſelle Carl Friedrich 
Kirſtein und Martha Louiſe Marie Schmit. — Schrift⸗ 
ſetzer Robert Guſtav Adolf Ziesmer und Minna Helene 
Pelikan. Schmiedgeſelle Carl Albert Selinski und 
Auguſte Roſalie Butowski. — Arbeiter Johann Gott⸗ 
En g dec 3 und Wilhelmine Ida 
rochau zu Friedrichs yof. 7 
Heirathen: Buchbalter Adolf Wilhelm Kubn und 
Bertha Herrmann Schuhmachergeſ. Daniel Pätzel 
und Bertha Johanna Charlotte Winter. 
Todesfälle: S. d. Kaufmanns Daniel Zebrowski, 
3 M. — Arb Auguſtin Potulski, 43 J. — Rechtsanw. 
und Notar, Juſtizrath Carl Röpell, 80 J. — T. d. 
Büchſenmachers Felix Taube, 3 T — Ww Catharina 
Kuſchinski, geb. Streng, 75 J. — T d. Arb. Anton 


Drei Schlepper und Schuten faß 


Awangsversteigerumg. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
u bas im Grundbuche vom Dorfe 
Stuttbef, Kreis Ver Blatt 63, 
guf den Namen der Martin und 
‚Sorentine, geb. Freiwald-Nathte: 
Bun ebelente, . zu Sin 
ampe Nr. elegene Hof: 

Grun dſtück a 

am 13. Juli 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
Dr dem unterzeichneten Gericht, an 
— rt und Stelle zu Störbuderkampe 
5 iſt mit 250,08 

rundſtück iſt m 5 

Dart Reinertrag und einer Fläche von 
36 505 Hektar zur Grundſteuer, mit 
26 Mk Nutzungswerth zur Gebäudes 
Steer veranlagt. Auszug aus der 
Gteuerxolle beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes und andere das 
5 rundſtück betreffende Nachweiſungen, 
owie beſondere Kaufbedingungen kön ⸗ 
Pfaff in der Gerichts ſchreiberei ill. 
wcterftadt, Zimmer 43, eingefehen 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Ansprüche, deren 


Gerben enſein oder Betrag aus dem 
des dobuche zur Zeit der Eintragung 


e erſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
taing, insbeſondere derartige Forde⸗ 
ke gen von Kapital, Zinſen, wieder: 
pätenden Hebungen oder Koſten, 
bi eſtens im Verſteigerungstermin vor 
Geh n ane zur Abgabe von 
beten anzumelden und, falls der 
eibende Gläubiger widerſpricht, 


dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Ansprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſoruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 14. Juli 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. (9270 
Danzig, den 10. Mai 1887. 
Wönigl. Amtégericht XI. 


Belauntmachung. 


Der Concurs über das Vermögen 
des Gutsbeſitzers Herrmann Rühe 
Kalmuſen iſt durch rechtskräftig be⸗ 
ſtätigten Zwangsvergleich beendet und 
wird daher aufgehoben. (620 

Graudenz, den 3. Juni 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Das Recht zur Ueberfahrt von 
Perſonen mittelſt einer Kahnfähre 
egen Erhebung des tarifmäßigen 
Fäbrgeldeg bei der HT über 
den Hafenkanal am Bahnhofe zu Neu: 
fahrwaſſer, ſoll vom 1. September d 
J. ab anderweitig verpachtet werden. 


Hierzu ſteht auf 
Sonnabend d. 2. Juli d. J. 
Vormittags 9 Uhr 
in unſerem Amtslocale — Schäferei 
Nr. 11, Zimmer 6 — Termin an, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Pachtbe⸗ 
dingungen in unſerer Regiſtratur und 
in dem Amtslocale der Königlichen 
Zollabfertigungsſtelle am Bahnhof zu 
Nenfahrwaſſer in den gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden 


können 5 
Von den Licitanten bat ein Jeder 
& im Termin 


eine Kaution von 150 

baar einzuzahlen. 
Danzig, den 31. Mai 1887. 
Königl.⸗Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Ob Berpachlung 


Die diesjährige N i 
bäume an der Kreige G bau he A 
Neuteich bei Gr. Lichtenau ſoll am 


Freitag, d. 17. Juni, 


5 Vormittags 10% U 

im Gaſthofe zu Er. Licdunan öffent⸗ 

lich meiftbietend verpachtet werden. 
Marienburg, den 2. Juni 1887. 


tum 


535 Kreis baumeiſter. (528 


Birkenhalsam-Seife 


von Bergmann & Co., . 
und Berlin, vorzü e 829 
unreinigkeiten a Stück 
50 3 bei Albert Neumann. 


gegen Haut⸗ 
zu 30 und 
(78 


Juni. 


75 b VBanzig, 9. 
Tendenz: geſchäftslos. Heutiger Werth für Baſis 889 R. 


i 11,35 4 incl. Sack Fir 50 Kilo ab Tranſitlager Neu⸗ 
rwaſſer. 


Berliner Markthallen⸗Bericht. 


Gänſe, leb., magere 1,50 2,50 M, 
Enten fette — M, do. magere 1,20—2, % l, 
Hühner alte 1,00 1,75 K, do. junge 0,50 - 0,80 4, Gänfe, 
geſchlach., 7e Stück 0,75—0,90 M — Fiſche und Schal: 
thiere. r % Kilogramm. Hechte 0,72 — 0,84 , Schleie 
0,78 0,90 &, Zander 1,00 M, Aale, große 1.15 -1,25 
AM, do. mittelgroße 0,80 1,00 M, Bachforellen 5 &, Oft 
ſeelachs, groß und mittel 0,70 0,80 , Steinbutten 
roße 0,60 , Schollen — A, Heringe pomm. Jer 

all (80 Stück) 1,25 , Hummern Jr ½% Kg. 1,40— 
1,50 , Krebſe, große die Schock 6,00 — 10,00 4, do. 
mittelgroße, 12—15 Centim., 3,00 — 5,00 , do. kleine, 
10-12 Cm, 2,00 M, Oſtſeelachs (ger.) ur ½% Kg. 


Bad Landeck 1. Schl. 


Ourzeit: 1. Mai bis October. Bahnstation: Glatz, Cam 
Jahrhunderten bewährte i. K 
angezeigt bei Frauen- und Nervenkrankbeiten, Trinkquellen, Wannen-, 
Bassin-Moorbäder, innere, äussere Douchen, Appenzeller Molkerei, 
imati ‚Seehöhe, gegen Nord und 
Klimatischer Kurort. Herrliche, ausgedehnte Wald- 
Birke, . 
rke 


Terahhn nett Besgerichte 
7. S Suppen: u. Speiſewürzen 


(Bouillon-Extracte), 
purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes — 
vornehmlich als Würze und zu bonillon à la 
Julienne; coneentré de truffes du Périgord — 
hochfeine Saucenwürze. Ermöglichen die größ⸗ 
ten Erſparniſſe, machen die einfachſſen Speifen 
zu einem wirklichen Tafelgenuß 
Herſtellung uhne jede andere Zugabe einer 
unvergleichlich kräftigen Fleiſchöruhe durch 
einen kleinen Zuſatz davon zu heißem Waſſer. 


Suppenmehle, 


Combinationen der feinſten Hülſenfrüchte mit 

anderen Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit 

Grünzeug; Golderbs mit Reis u a 
empfehlen 


irisch-römische Bäder, alle fremden Mineralwässer. 1 
Ost durch Höhenzüge geschützt. 

promenaden dicht am Bade, 
wöchen! Die Badeverwaltung: 
Landeck ist nach Prof, Oertel (Schwenninger) auch zum 


Besuch über nee 


feine 


Haubold & Lanſer 
und Mee e J. 65 


aus Kupſerdrabtſeil 
ſtruction, liefern comple 


Ferd. 


n 


Generalvertreter f. Danzig 
Amort 
Lepp, 4 Langgaſſe 


Blitzableiter 


mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ 
plet (71155 


Ziegler & Co., Bromberg. 
2Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. "weg 


1.75—2,00 &, Büdlinge, vomm. er Wall 1,00 — 2,25 K 
do. Kieler — , Flundern, pomm. de Schock 
1.50 bis 3.50 M, Stör r ½ Kg. 0,85 , Brat⸗ 
geringe Dur Faß 1—1,25 4 — Butter, Eier und Käſe. 

einſte Butter (von füßer Sahne) der 50 Kg 90—93 4, 
oft: und weſtpreußiſche Ia. 85-88 &, do. ila. 80 &, 
do. Ula. 70-75 , oft und weſtpreußiſche Landbutter 
60—70 &, Netsbrücher, pommerſche 60 70, ſchleſiſche 60 
bis 70 AM — Eier e Schock 1.65 2,00 4 — Käſe. 
Schweizer⸗Käſe, er 50 Kilogr. inländiſch 60-65 4. do. 
Ha. 53—57 M, Brie⸗Käſe, inländiſch 85 4, Limburger 
Alpenk. i. Pergt, 38,00 , Limburger Ia. 32,00 &, 
do. IIa. 28,00 , Tilſiter Käſe, fette — 4, Sahnen⸗ 
Käſe Ia. 18 &, do. IIa. 10-14 , do. IHa. 8—10 4 
— Gemüſe und Früchte Speiſekartoffeln, Daberſche 
dir 50 Kg 1,50 — 1,80 4, Zwiebeln 6—6,50 , Merrettig 
r Schock 8 —14 &, Kohlrüben, weiße r 50 Kg. 1,50 
. Mobrüben, lange — , Radieschen, 64 Bund — 4, 
Weißkohl e Schock — 4, Rothkohl — M, Blumen 
kohl, franzöſiſch. Ye Kopf 0,45 - 0,50 4, Spargel, groß 

50 Kar. 50—60 4, de. mittel 35 40.4 — Dbit. Koch⸗ 
äpfel, div. Sorten r 50 Kg. — 4, Tafeläpfel div. 
— AM, Backobſt: Aepfel, geſchält ohne Kern Zu 50 
. 40,00 &, do. in Scheiben 30,60 &, Birnen, Zapfen 
22,00 , de. Wealvoiſir 23,00 4 


> 
S 


wurden leichter geräumt, als in den borbergeyenden 
Wochen Da wir jetzt zunehmend beſſere Qualität zu er⸗ 
warten haben, von einzelnen Meiereien ſchon reine 
Grasbutter geliefert ift, wird ſich der vermehrte Begehr 
halten und wax eine Erhöhung der rg um 5 4 
durchzuſetzen. Friſche Bauerbutter in reiner Grasbutter 
iſt gefragt und höher, fremde Sorten bleiben ruhig, weil 
die — — gegen die hieſige beſſere Production zu ſehr 
zurücktritt. . 

Dfficielle Notirung der zur Preis⸗Beſtimmung ges 
wählten Commiſſion vereinigter Butterkaufleute der Ham⸗ 


burger Börſe. — Netto ⸗Preiſe zu 50 Kilo in Drittel 
16 & Tara: 5 £ f 
31. Mai. 3. Juni. 7. Juni. 

1. Qual. 8-2 M 68—72 Xx 73—77 4 
2. = 65—68 „ 65-68 „ 70—73 „ 
fehlerhafte Hofb. 60-65 „ 60-65 „ 65—75 „ 

ſchleswig. und 

holſt. Bauer⸗ 60-65 „ 60-65 „ 65—70 „ 


Preisnotirungen von Butter in Partien u. zum Export: 
Peine zum Export geeignete Hofbutter in wöchentlichen 
iſchen Lieferungen (Netto⸗Preiſe er 50 Kilo) 73—77 KM, 


go Qualität in wöchentlichen friſchen Lieferungen 


& 


75 , böhmiſche, 
W 1 5 60—65 K 0 
utter und Schmier 30—40 M der 50 Kilo. 


Wolle. 
London, 8. Juni. Wollauction. 
gute Betheiligung, Preiſe unverändert. 


Schiffslifte. 
Nenſahrwaſſer, 9. Juni. Wind: W. - 
Angekommen: Franz Gottfried, Petry, Stettin, 
ae alz. — Levang, Salveſen, Antwerpen, Dach⸗ 
pfannen. 


Tendenz beſſer, 


Fremde 


u 
Linzhei 
Lali.) plan a. Worklan, Sg 


2 en FFF 

de Thorn. sa 2 a Mei am 
Shaujpielerinnen. Dr. ert a Genthin, prakt. Arzt. Weidtmann 
a. Uedermünde, Bauunternehmer. von Tevenar a. Dommachau, Ritier⸗ 
gutsdefiker. Böttcher a. Berlin, Prediger. Rahn a. Stutthof, Sommer 
a. B. Mettler a. Sagan, Wernicke a Aachen, Schubert a. Leipzig, 
Becker a. Köln Gebhardt a Hannover, Kaufleute. 

d' Oliva öſſel a. Berlin, Maurermeiſter. Schrader aus 


d. Berlin, Wernicke a 
Seifenftein a. Königsberg, Klin 
Laſer a. Hamburg, Winter a. Breslau, Kaufleute. 

Kinder s Hotel. Zech a. Butkowitz Intendant Frau Wilger n. 
Tochter a. Sch ochau, Rentiere Küſter a. Gr. Glo au, Fabrikant, 
Schmidt a. Berlin, Kaufmann. Wolf n. Gemahl. a. Berlin, Friſeur. 


Berlin, Holz a. Berlin, Semack a. Berlin, 
bein a. Königsberg, Cohn a. Hirſchſeld, 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver» 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarische 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann. ſämmtlich in Danzig 


Rohſeidene Baſtkleider (ganz Seide) 
Mk. 16,80 Pf. per Stoff zur compl. Robe, 
ſowie Mk. 22,80, 28, 34, 42, 47,50 nadelfert.g. 

Seiden Etamine u. ſeid. Grenadines, 
ſchwarz und farbig (auch alle Kichtfarben) Mk. 1,55 
per Meter bis Mk. 14,80 (in 12 verſchied. Quali⸗ 


täten) verſendet robenweiſe zollfrei in's Haus d 
Seidenfabrif:Depot & Henneberg (K. u. K. Hof. 
lieferant) Zürich, Muſter umgehend. Briefe koſten 
orto. 


20 Pf. P 


— — — u 

Amtlich beglaubigt. Oliva, Rabz Danzig. Gern 
bekunde ich, daß ich durch den Gebrauch der Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen von einer langjährigen 
habituellen Leibesverſtopfung gebeilt bin und nur noch 
böchſt felten dieſe ganz vorzüglichen, ohne jene Beschwerde 
wirkenden, Apotheker R. Braudt's Schweizerpillen ans 
wenden darf. Th. Hattorff, emer. Küfter und Lehrer. 
Die 3 Unterſchrift beglaubigt der Amts⸗ 
vorſteher. J. A. Straſchowski. (L. 8) Apotheker 
N. Brandt's Schweizerpillen find & Schachtel 1 4 in 
den Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weiße 
Kreuzlim rothen Grunde mit dem Namens zug R. Brandes 


Cold-Cream-Seife 


von Carl John & Co., 
Cöln a 5 


iſt unübertroffen gegen rauhe und 
ſpröde Haut und namen lich Damen 
zur Erhaltung eines ſchönen Leints 
zu empfehlen. 9845 
à Packet (3 Stück) 50 3. 
Zu haben bei Richard Lenz, 
A. Horumann Nachf. — 51). 
W. Unger (Langenmarkt 47), 
F. Domke (Gr. Krämergaſſe 6). 


Wolle. 


Hergersberg & Co. 
Berlin. 


Alexanderplatz. 
Commissionsweiser Verkauf von 
Wolle und Beleihung derselben. 


ALT A R- 17 en 
Franz Reinecke, Hannover. 


„Druckſachen, als: Preis⸗ 
Wel Courante Circulaire. Rech⸗ 
nungen, Briefpapiere, Wech⸗ 

16 ſehr billige Converts u. Packet⸗ 
dreſſen mit Firma, Statuten. 
eichnungen, Muſterblätter, Placate, 
tiquetten, Muſterbentel, Schreib⸗ 
hefte ꝛc. gebraut, wird gebeten, ſich 
Muſter und Preiſe von L.. Se- 
berg, Hofgeismar, kommen za laſſen 
Beſte und billigſte Lieferung. 6831 


ch. Reunions 


Momentane 
(182 


(183 


Nachfolger 


Zweite Marienburger Geld-Lotterie. 


Ziehung heute Freitag, den 10., und morgen Sonnabend, den II. Juni, 


im Rathhauſe zu Danzig. 


Süämmtliche Hauptgewinne befinden ſich nuch im Glücksrade. 


Einige Original-Loose find noch in der Expedilion der Danziger Zeikung zu haben. 


Statt beſonderer Anzeige. 

Wir exfüllen hiermit die traurige 
Pflicht allen Theilnehmenden auch den 

nach ſchwerer Krankheit erfolgten Tod 


— zwei en lieben Sohnes, 
Bruders, Schwagers, Onkels, des 
Kaufmann 


Albert Wleler 


anzu Bo. 
erſelbe, im 86. Lebensjahre 
ſtehend, folgte nach 4 Tagen ſeinem 


älteren „Buer 
Elbing. 8. Juni 1887. (638 
Die tieſbetrübten Öinierbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 9. Juni, Morgens 3% Uhr, 
ſtarb nach langen ſchweren Leiden 
fern von ſeiner Heimath zu einem 
befleren Erwachen der Bautechniker 


Theobald Stephan 


aus Lewin, Kreis Glatz, in ſeinem 
26. Lebensjahre. 
Dieſes ſeinen liehen Bekannten 
zur Nachricht. 
Der tiefgebeugte Vater 
Wilhelm Stephan 


Die Brerdigung findet Sonntag, |; 


früh 7% Uhr, von der Leichen halle 
des des Heil Le Leichnam Kirchhofs aus ftatt. 


Concurs verfahren. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft in Firma Michaelis & Dentſch⸗ 
land in Danzig, Langebrücke 11 und 
Langgaſſe 27 wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 17. Mai 
1887 angenommene Bwangsoergleid 
durch rechtskräfligen Beſchluß vom 
17. Mai 1887 beſtätigt iſt, bierdurd) 
aufgehoben. 642 

Danzig, den 2. Juni 1887. 

Königl. Amtsgericht XI. 


on Sonnta den 12. Juni cr. ab 
bis auf? eiteres balten ſämmt⸗ 
liche zwiſchen Danzig hohe Thor und 
Neufahrwaſſer verkehrenden Züge mit 
Ausnahme der beiden 
um 10 Uhr 58 Min von Danzig hohe 
Thor und um 11 Uhr 32 Min von 
Neufahrwaſſer — bei dem Haltepunkte 
Bröſen; es findet daſelbſt 886 
verkauf ſtatt. (59 

Danzig, den 8. Juni 1887. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


triff 8 Uhr 
35 Miynten in dort zurückfährt 5 
um 8 Uhr 54 Min in Danzig hohe 
Thor wieder SIE (597 
Danzig, den 5. Juni 188 
Koͤnigl. Gitenbahn- Betriebs, Amt. 


Dampfer Wanda „ Enpitain 
Goetz, ladet nach 


hornm 
bis Sonnabend Abend in der Stadt 
und Neufahrwaſſer. Anmeldungen 


erbittet Capt. Goetz, am Schäfe ge 
ſchen Waſſer. (636 
Klavlerunterricht wird unter billig. 

Honorar erth. Näheres Langfuhr 
Nr. 70 bei Fräul. Balzer. 619 


MOT TEN-STIF TE. 
ſchützen unfehlbar vor Mottenfraß 
bei einfachſter Anwendung. 

1 Schachtel 50 3, ½ Schachtel 25 4. 


BR ÄUCHER-STIFTE 


veruid ten alle fliegenden Juſecten 
nebſt ihrer Bru 8430 
In Schachteln a 30 & vorrätbig bei 


ne u. eee e 


Nur echt mit deh Schutz. x 
marken Pfeil und 


begen-Rheumalismus. 


Indischer Pflanzen-Balsam 
mit Pfeil von Albert 
Pietsch & Co., Dresden- 
Blasewitz, wirkt schmerz- 
stillend und sicher und hat 
sich bei Rheumatismus 


Zahnschmerz 


Kopf- u. Nervenschmerzen 


gut bewährt. 


Es existirt kein 
Mittel, das so wie 


diet es wirkt. 
25 2 Auf jedem Car- 
re ton muss der 


Pfeil beigedruckt sein. 
Zu haben à Flasche 1 &., 
doppeltstark 2 & in Danzig 
in der Apotheke „zum Ele- 
fanten“, Breitgasse 15. 


L i (243 5 
Em Döfiden 2 
alten Bette 


hat 8 (558 
A. Hamm, Schidlitz. 


DDr 
la. Matjesheringe 


empfiehlt (651 
H. Entz, Langenmarkt 32. 
SR ISDN 


Abendzüge — | 


Poſtfarten 
du Danziger Anfıhten 


tück Fl Marke 5 3, 
mit Marke 10 3 


Briefbogen 


Danziger x Saupe Anſichten 
r Stück 10 3, 
12 Stück Ber 12 1 derts in Mappe 


Touristen-Karte von 


Sagorsch. 
Preis 50 2. 


Gebr. Zeuner, 


Lith. Anſtalt und Steindruckerei, 


3 49. (335 


Für Feinſchmecker! 
Schweizerkäſe echt (etwas geriſſen) 
e Geſchmack, per Pfd. 
80 3, Holländer 10 00 (Gouda) 
feinſchmeckend, per Pfd. 80 3, ſowie 
Gee cane Demi⸗ſel u. Munster 
Käſe emp . illigſt (45 


Wenzel, 1. Damm 11. 


Blut⸗ Apfelſinen, 


beute friſche Sendung eingetroffen, 
empfieblt die Obſt⸗ Handlung von 
Lins Selke, Wel 42. (632 


Holz- -Ialonfe- Sr 
©. Steudel, Tse. 75 


empfiehlt ihre feit 
and bewährten Holz⸗ 
. zu den 


ahren bekannten 
aloufien in allen 


zur Hochglanzpolitur für Bernſtein ꝛc 
liefert in Ia Qual. per 180/15 mm. 
1,75 K. 200/15 mm. 2,00 AK., 
210/15 mm. 2,50 &. per Stück Netto. 
Export nach allen Ländern. (595 


Leupold, 
Filzfabrik, Zittau i /S. 
II. Damm Nr. 2, 1 Tr. 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
mus geführt. 
M. Kranki. 


Für Vanzwecke. 


J Träger, 
Eiſenbahnſchienen, 
gußeiſerne 
Säulen, 
Pilaſter⸗Säulen 


für Schaufenſter, 


Unterlagsplatten, 
Balkenſchuhe, 
Bauwinden, 
1 Nammbären 


Fisengiesserei und Maschinen- 


Fabrik (6588 
C. G. Springer-Danzig. 


_ Petroleumbarrel, 
Oel- u. Melassebarrel 


in füllbarem Zuſtande werden in 
größeren Poſten ab Bahnhof Danzig 
zu kaufen geſucht Lieferung von jest 


bis Ende Juli. ( 
E. Dittmann Magdeburg, Anhaltſtr. 8a. 


Kutſcherröcke 


onen zu ſehr ſoliden Preiſen 
J. Baumann, Breitg 36. 
Das in Oliva, Nirchengaſſe Nr. 5 


gelegene, zur Gehrte'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige 


Bäckerei⸗Grundſtück 


iſt als ſolches, oder als Sommer⸗ 
Aufenthalt ꝛc ſoſort zu wermieiben. 
1 5 Pas N. Block, Frauen: 
Nr 9843 
Fin a Grundſtück, alte 

Nahrungsſtelle, Gebäude in 
vorzgl. Bauzuſtande, am Markte ge⸗ 
legen, mit ſolider Preisberech. und 
Anzahl. ſof. zu verk. Näh. d. A. 
Otterson, Danzig, Jopeng. 7, pt. 


nal: 


für die erfte Saiſon giltig vom 10 Juni bis 31. 


und Strohmützen für Herren u. Knaben 


in den neueſten diesjährigen Defing rellen ſchleunigſt geräumt werden. 


N 
Leinen; Knabenhüte und ⸗ 
e a und Cravattes. 15 


liche r zu und unter 


empfiehlt als wirtſamſtes Imprägnir⸗ und Auſtene⸗ 


beachte man 0 Joes Jabrikzeichen, das jedem 
pro Packet 20 2. 


Dampfbootfahrt 


Danzig Neunfahr wasser. 


Fahr⸗Abannements⸗Billete 


uli, werden jetzt im 


Bureau der unterzeichneten Geſellſchaft zu * * ausgegeben: 
Für Erwachſene auf dem I. Platz 1 A., 
5 Kinder unter! 5 Jahren auf dem I. Platz 6 4. 


Inhaber eines Fahr: Abonnements: Billets ft berechtigt, eine von 
Eröffnung (12 Juni) bis zum Schluſſe der kalten Seebäder giltige 


Bade⸗Abonnementskarte 


zu nachſtehenden Preiſen zu löſen: 


ür Erwachſenn 6 M., 
„ Kinder unter 15 Jahren 4,50 . 


„Weichsel“, Danziger . und Seebad⸗Actien⸗ 
llſchaft 


Pure . 
Badehemden, Badekappen, 


empfiehlt billigſt 


N. T. Angerer, 
35. Langenmarkt 35. 


Eine kleine Partie 


Siepe und Badeſachen 
r die Ha ältfe. 


. 7. Ausverkauf 


En 4 Deutschland ſchen 
Concursmasse 


(602 


(613 


aarfilz⸗ und dauerhaften Wollfilz⸗Hüten in ſchwarz und den neueſten Mode⸗ 
Reiſehüte und elegante te Sommermützen in Seide, Stoff, 


erner: Neuheiten in 1 weichen und ſteifen ff. Wiener 
ützen ebenfalls in großer Auswahl. Sommers 


Da der Verkauf in einiger Zelt geſchloſſen wird, 5 n 9 
ureiſen ausberkauft 64 


Nr. 27, Langgaſſe Nr. 27 


then dem Poltzei⸗Präſidium. 


Carbolineum-Anthraecin 


d. chem. Fabrik Guftan Schallehn, N 


bert Neumann. 


Noch St wie im 1 Ausverkauf empfehle die größte Auswahl 


Strohhut⸗Neuheiten 


Em detail 
für To Gab Knaben, recht feines Geflecht. a Stück 2 &. bis 
4,50 K, die mehr als das Dora Ba: gekoſtet. Vorjährige Hüte 


n 30 
pa ntoffeln "pro, Dutzend 5 A, un 
f Bilshüte, Cylinderhüte, fomie Mützen u. Negenicirme jeden Genres. 


. Fränkel, 
am ı Rahbanfe Langgaſſe Nr. 48. i 


Amerikanische Glam. Stücke 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig, 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subitanzen, 


Dieſe bis b unübertroffene Stärke hat ſich ganz 
f Ghee renne 5 * ſie enthält alle zum guten 

7 Gelingen erforb erlichen Subftangen in dem richtigen 
Verhältniß, fo daß die Anwendung ſtets eine ſichere 
und leichte ift. — Der vielen Nachahmungen halber 
Packet aufgedruckt iſt. Preis 
faſt allen Colonialwaaren⸗, oh 


Zu haben in 


Gelegenheitskauf 


Gärtner, Restaurateure u. Pflanzenllebhaber! 
200 Stück Sorbeerbäume, 


und Phram 


Kro miden, 
eben im Freundſchafflichen Garten. bier, fehr billig zum Verkauf. 


Mark 2000 Netto- 
Verdienst 


werden Demjenigen geboten, der einem Geſchäftsmanne 30 000 Mark 
auf ur Monote bei doppelter Sicherheit ſofort leihen kann. 
aufleute werden bevorzugt. 
Adreſſen werden unter Nr. 655 in der Exped. d. Zeitg. erbeten. 


Carbol-Theer-Schwefelseife Prima holl. 


v. Bergmann & Co., Berlin SO. Dachpfannen 


und Frankfurt a. Main 
übertrifft in ihren wahrhaft über: ; 

er Schiff „Caroline Trine“ 
empfiehlt billigſt (555 


vaſchenden Wirkungen für die Haut⸗ 
S. Lichtenstein, 


flege alles bisher dageweſene. Sie 
vernichtet unbedingt alle Arten Hant⸗ 

Sphalt⸗Dachpappen⸗, Holzcem x 

4 At Dacpappen Bolermenfabt 


Seifenbandlunger. 


ausſchläge wie Flechten, Finnen, rothe 
Flecken, Summerſproſſen ic. 
Vorräthig a Stück 50 J. bei ders 
Albert Neumann. 


D 
Wel; Ungarweinflaſchen werden 
ekauft Kohlenmarkt 27. (639 


Meine im Jahre 188506 


um A neuerbauten 
Eckhäuſer, 


75 ſich zu jedem 17055 eignen, 

ſchönſte Lage der Stadt, beabſichtige 
ich — unter günftigen Bes 
dingungen zu verkaufen. 


Joseph L. Carlssohn, 
a u DER 10.08 
J. einer großen Provinzialſtadt iſt 

eine gut rentable, preigängige, 
rückenſchlägige Mahlmühle, unlängft 
nach den neueſten Anforderungen ein⸗ 
Be wegen Todesfall zu verkaufen. 
Näheres beim Mühlenbaumeiſter 

F. Stahl, Danzig, Böttchergaſſe 16. 


200 Schafe, 


Hammel, W und Lämmer, 
erkauft (624 
Lobecsbof pr. Laugfuhr. 
ud ſehr billig 
Tigerfinken ar ee 
e 2. (629 
Kpüsnerkum, 10 Monat alt, echt 
engl Race, prachtvolles Thier, zu 
verkaufen Näthlergaſſe 6. (625 
6 neuer eleganter Jandwagen 
‚iebt billig zum Verkau 
Stadtgebiet Nr. 142. 
€ ſehr ſchönes Pianino verzugs⸗ 
se zu verlaufen. 
Näh. 4 Damm 5, 3 Treppen. 
Eine öprocentige, durchaus ſichere 
Hypothek von 


8250 Mark, 


N auf ein Danziger Grund⸗ 
ſtück, iſt 1 5 zu cediren. 
Th den 8. Juni 1887. 


Wernicke, 
614) Gerechteſtraße Nr. 129. 
8500 Ml werden zu 5 Proc. 
+ hinter 39 000 A. 
Bankgelder auf ein ſtädt. Grundſtück, 
welches mit 86 000 in der Feuer⸗ 
verſicherung iſt, zum 1. September cr. 


geſucht. Selbſidarleiher wollen ihre Off. 
u. 631 in d. Exped. d. Ztg. einreichen. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen 


„zu ſchincuſchlo et, 


s in Zuckerfabriken ges 
(63 


orn, 


arbeitet hat. 
Zuckerfabrik Marienwerder. 


Ein em Sohn achtbarer Eltern mit 
guter Schulbildung Uu als 
Lehrliug in meinem Colonial⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
vom 1. Juli Stellung. 

Johannes Krupka, 
577) Neufahrwaſſer. 


9 Ein Lehrling für ein Waaren en-gros 


eſchäft geſucht. Berechtigung 
als Cgabrlder erforderlich. Adreſſen 
wie _ 288 in der Exp. d. Ztg erb. 

mein Materialwaaren⸗ und 
Delltionsgefgat ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt 


einen Lehrling. 
J. Regehr, 


Pr. e 


Eleve 


kann ſofort eintreten. (592 
Dom. Grünfelde 
per Diſch. Damerau Weſtpreußen. 


Ein zuverl. Gehilfe 
und ein Lehrling 


für en Eiſenwaaren⸗Handlung ges 
ſucht. Adreſſen unter Nr. 342 in der 
Exped 11 Ztg. erbeten. 

Für ein größeres Getreide⸗ und 
Holz⸗Geſchäft in einer Provinzial: 
Stadt wird ein 


Lehrling 


per Auguſt oder September geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Adreſſen ſind 
unter Nr. 344 in der Eypedition der 
Danziger Zeitung niederzulegen. 


334) 


Eine J. Dame aus anſtänd. 
Familie wird für ein bieſiges 
a yanbiänb Be chäft 

hrling geſucht 
5 Pos unter Nr. 630 
in der Exped d. Ztg. 


ür meine Lederhandlung ſuche ich 
per! Juli cr einen jungen Mann 
der im Ausſchnitt 1 iſt. 

Begach, 

610) ee 

errſchaften, welche einen Knaben 

von 2 Monaten für eigen an⸗ 
nehmen wollen, werden gebeten ihre 
Adreſſen unter Nr. 408 in der Exped. 
d Zta abzugeben. 


J Hoeſmelde ſowie verh. und unverh. 
Hoſmeiſter, zugleich Stel macher. 
Gärtner, herrſchaftliche Kutſcher und 
Diener, ſowie Hausdiener empfiehlt 
W. Heldt, Jopengaſſe 9. 
Err ine junge Dame aus guter Familie 
(muſik) ſucht Stellung als Ge⸗ 
ſellſchafterin bei einem älteren Ehe⸗ 
paar od. * einer einzelnen Dame. 
Nähere Meldung bei (611 
WM. Heldt, Jopengaſſe 9. 
Ein Ein achim praktiſcher Materialiſt 
und Deſtillateur ſucht zum 1. Juli 
cr. Stellung. Auskunft ertbeilt 
Euttowski, Gr. Nonnengaſſe Nr. 1. 


führung ſowie 
wandert, von ſofort oder G in 
einem Eomtoir Stellung. 
unter G. 100 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


and Feu 


erlernt hat, 
Stellung geweſen ift, ſucht vom 1. Juli 
Stellung als € 

Familienanſchlu 


unter 9 


Ein, 
Delilateſſen⸗ ⸗Geſchäfte noch in Stellung, 
wünſcht ſich 
verändern, 

einem 
Beſte Zeugniſſe ſowie prima Penn 
ſtehen zur 


sub 513 in der Exped d. 


richtenden Pen 
geſucht. 
dieſes neue Unternehmen woblwollend 
unterſtützen und ihre Kinder demſelben 
anvertrauen, finden für dieſelben ſorg⸗ 
Krege n ef Mun de 


gi Familienanſchluß 
Exved. d 


E 
en für 2 Pferde, wird vom 1. 
Oct. d 


Hund 91 iſt ein 


Wunsch d 


— Bureau⸗ 


mit reichl. 
Bee per fof. oder ſpäter zu verm. 


in kuuge: Mann ſucht, genug auf 
beſte Empfehlungen, in der Buch⸗ 
Correſpondenz bes 


Gefl. O 


Heſucht per 1. Juli Stellung als 


Buchhalter und Corresponden! 


hier oder auswärts. 


Gefällige Anfragen im dene 


Hundegaſſe 104, Hangeetage, erbeten. 
Eg tücht. Verkäuferin mi: beften 


Juli cr. 
D. 500 


Zeugniſſen ſucht per 1. 
Engagement. 
fferten unter 


IE Landsberg a. vB en beten. 


in junges gebildetes Madchen vom 
Lande, welches die feine Küche 
7 ſchon 1 Jahr in 


tütze der Hausfrau mit 


O erten nimmt die Danz. Ztg. 
r. 551 entgegen. 

Commis in geſetzteren Janren 
omentan in einem der größten 


vom 1. reſp. 15. Juli zu 
am liebſten Stellung in 
größeren Cigarren-Geſchäft. 


erten bitte 
tg. einzur. 


Seite. Gef. 


Neues Penſionat! 


Zu einem kon 1. Auguſt cr. zu ers 
tonat werden Benfionäre 


Die geehrten Eltern, welche 


chtigung der 


Arbeiten u auf Muſikſtunden 


im Hauſe. Vorläufige Meldungen wird 
Be baben entgegenzunehmen 


Frau Falk, Hausthor 1, 3. 


In einem Pfarrhauſe— ſchön 


gelegen im Garten, nahe am Walde, 
an der Chauſſee und Eiſenbahn — 
finden für die Sommermonate, au 

auf längere 


illi Damen 


gute, bill ige Benfion 


Forellen unter Nr. 593 in der 


Ztg. erbeten. 


r ein junges Mädchen don 
ahren wird in einer f. Familie 


7 möglicht mit gleichalterigen Töchtern 


eine Benfion 


eſucht. Gef. ee unter Nr. 345 
h der Exped. d 


2 erbeten. 


it die zweite Etage zum 1. 
Oktober zu vermiethen. Zu be⸗ 
N eben von 11—1 Uhr Vorm. 


ne Wohnung von 5—6 Zimmern 
wenn möglich mit Garten und 


I. ab zu miethen geſucht. 
Gef. Offerten nebſt Preisangabe 


wolle man an die Exped. dieſer Zeitung 
sub Nr. 517 richten. 


und ein möblirtes immer zu 


vermiethen. Näheres 1 Treppe (648 


in fein möbl Vorderzimmer von 
billig zu vermiethen; au 
unſchengel. 1. Damm 20, 2 Tr. 


Langeumarkl 35 


iſt eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 

Näheres im Laden oder 2 
Etage. 26 


e 2 1 12 von ee 
echtsanwalt Ferber bis 1 

Räumlichkeiten 
vom 9 ab e 2 


verm. 


Eine neu „Ponte ere 8 
nung, beſtehend au 
Zub. und Garten! ‚a. Wun 


—— 


„Schwarzes Meer Nr. 9, vart⸗ 


Möblierte Sommer⸗Wohnungen 

nebſt Eintritt in den 2% Morgen 
roßen Garten ſind in der früheren 
ommerzien⸗Rath v. Frantzins ſchen 

Villa, Neuſchottland 10, zu v m 


Hundegaſſe & 


find zwei Stuben gu 
Eomtoire ni 


Bureaus 
vom 1. October cr. ab zu vermie ge 
Beſichtigung täglich von 9—1 
Vormittaas. 


„Langfahr Nr. 10 
iſt eine Wohnung mit 3 Serbe, 
Küche, Entree, Boden, Keller. S er 
freiem Eintritt in den Garten h 
Durchgang zum Walde von 91635 
oder 1. Juli zu vermierben 62 


Armen-Unterstülzungs- Tate El, 


Freitag, den 10. Jüni 25 
6 Uhr, findet die Comite⸗ aaa 
Bureau gg Gaſſe 3 ſtatt. 
Vorſtand. _ 


Druck u. Verlag d. A. W. Rafeman? 
in Danzig. 
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